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Der Führer empfing den Außenminister Italiens

Bvisher aufregendſte Racht in London
Deutſche Luftangriffe auf 800 Km Breite Bombardement militäriſcher Anlagen

Katagſtrophenſtimmung in London
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 28. Aug. Die deutſche
Zuftwaffe ſetzt ihre Zerſtörungstätigkeit

en die Jnduſtriezentren und die ſonſtigen
tützpunkte der engliſchen Verteidigungs-

kraft programmgemäß fort. Jn einer Aus-
dehung von 800 Kilometer ſind an der Südküſte Englands von den Seilly-Jnſeln bis
WMargate ſämtliche engliſchen Flugplätze,
Häfen und Werfiten mit einem Trommel-
ſener ununterbrochen niedergehender Bom-
ben belegt worden. Die größten Zer-
ſtörungen ſollen die deutſchen Flieger-
augriffe nach den in Stockholm eingetroffe
nen Nachrichten in Plymonuth, Portland,
Sonuthampton, Portsmouth, Brighton, Folke
ſone und Ramsgate angerichtet haben.
Sonthampton ſoll zu einem großen Teile
zerſtört worden ſein. Trotz der behördlichen
Bemühungen, die Zerſtörungen von

geheimzuhalten, iſt die wahre Lage an der
ſüdlichen Küſte Englands jetzt überall in der
Bevölkerung bekanntgeworden.

Der erſte Luftalarm in der Nacht zum
Mittwoch wurde in London gegeben, als in
der engliſchen Haupſtadt die Theater
vorſtellungen noch im Gange waren. Wäh-
rend in manchen Theatern patriotiſche Lie
der geſungen worden ſeien, ſei es in anderen
zu unglaublichen Exzeſſen gekommen. Das
Publikum ſei auf die Gänge gelaufen, habe
die Bühne geſtürmt und ununterbrochen den
Lambeth Walk und Big Apple getanzt. Der
raten ſei es unmöglich geweſen, die
von einer aſſenpſychoſe befallenen Be
ſucher zu beruhigen. Soweit iſt es alſo
ſchon mit den engliſchen Nerven!

Morgenzeitungen nicht erſchienen

Uebereinſtimmend melden die Nen
yorker Mittagsblätter, die letzte Nacht
ſei die aufregendſte geweſen. Die
Bevölkerung habe noch nie ſolche Stunden
durchgemacht und wünſche ſie auch nicht
wieder zu erleben. Die Morgen-
blätter ſeien nicht erſchienen.
Mit von Schlafloſigkeit geröteten Augen
gingen die entnervten Menſchen in Katzen
jammerſtimmung an die Arbeit.
Der „Daily Felegre? meint, die

deutſche Arbeit gehe dahin, die engliſche
Verteidigung und Luftwaffe äußerſt anzu
ſtrengen, der Jnduſtrie zu ſchaden durch

Jtalieniſches Flugzeug

korpedierte Kreuzer
Rom, 28. Aug. Wie ein Sonderbericht-

erſtatter von Stefani aus Tripolis meldet,
hat ein italieniſches Torpedoflug-
zeug einen engliſchen Kreuzer im

»Mittelmeer erfolgreich angegriffen und mit
einem Torpedo ſchwer getroffen. Da das
Flugzeug ſelbſt von der Fliegerabwehr des
engliſchen Kreuzers mehrfach getroffen war,
und auch der Brennſtoffvorrat zur Neige
ging, mußte die Flugzeugbeſatzung bald nach
dem erfolgreichen und glänzend durchgeführ-
ten Angriff zu dem Stützpunkt zurückkehren.
Die Beſatzung konnte daher nicht feſtſtellen,
ob der Kreuzer geſunken iſt.

Der Meldung der Beſatzungsmitglieder
zufolge traf der Torpedo den engliſchen
Kreuzer dicht am Heck auf der Waſſerlinie.
Die italieniſchen Flieger konnten noch ſehen
wie der von einer rieſigen Feuerſäule und
dichten Rauchwolken eingehüllte engliſche
Kreuzer ſofort ſtoppte und ſich bald darauf
ſchwer auf die Seite legte.

Flug
plätzen, Werften und Befeſtigungsaulagen

Unterbrechung des Produktionsrhythmus,
die Arbeiterſchaft ihrer Nachtruhe und
ſchließlich das ganze Land ſeiner Ent-
ſchloſſenheit zu berauben. Jeder Mann und
jede Frau müßte jetzt ihre Lebensgewohn
heiten ſo umſtellen, daß ſie ſich die größt-
mögliche Ruhe ſichern.

„Daily Mail“ ſtellt als Folge der nächt-
lichen deutſchen Bombenflüge, deren militä-
riſche Ziele ſie anerkennt, feſt: „Der Schlaf
verſchwindet, die Nerven werden ange-
ſtrengt und die gute Laune wird ange-
kränkelt. Auf jeden Fall und was auch in
den nächſten Wochen geſchehen ſollte, man
dürfe ſich den zivilen Humor und den guten
Schlaf nicht nehmen laſſen.“

„Gegenoffenſive

an der ſSchlummerfronk“

Um die gute Laune wenigſtens in der
Oberſchicht aufrecht zu erhalten, ſoll das
Londoner Vergnügungsleben in vollem
Umfange weitergehen. „Luftkriegsnacht
als Galanacht“ und „Gegenoffenſive
an der Schlummerfront“, ſo lauten
ein paar von neutralen Beobachtern über
mittelte neueſte Londoner Schlagworte. Die
Theater veranſtalten „Sirenenvorſtellungen“,
in denen das Publikum ſelber zur Unter-
haltung mitwirken ſoll, und in den Klubs
werden Kartenſpiele mit den weiblichen
Angeſtellten veranſtaltet. Auch den pluto-
kratiſchen Herrenklubs wird hierzu einmal
die Luſt vergehen, auch wenn ſie jetzt noch
ſo tun, als ob die vernichteten Häfen,
Rüſtungsfabriken und Flugzeuge ſie völlig
kalt ließen. Eine Vogel-Strauß-Politik dient
England zu allerletzt.

See

Aufn.: PK.-Weltbild (K.)
Portsmouth im Feuer deutscher Bomben

Eine Aufnahme vom Angriff deutscher z
en,mouth. Zahllose Treffer in den Werftgebäu

ugzeuge auf den britischen Kriegshafen Ports-
die Rauchwolken und Flammensäulen hinter

lassen, sind deutlich zu erkennen

Graf Ciano beim Führer
Außenminiſter Beſprechung mit Ungarn und Rumänien in Wien

Salzburg, 28. Aug. Der Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbentrop und
der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano
haben den ungariſchen Außenminiſter
Graf Cſaky und den rumäniſchen
Außenminiſter Manoilescu nach Wien
eingeladen, um dort gemeinſam intereſſierende
Fragen zu beſprechen.

Graf Ciano traf mit ſeiner Begleitung
mit dem Flugzeug in Salzburg
ſeiner Begrüßung hatte ſich der Reichs
miniſter des Auswärtigen von Ribben-
trop auf dem Flugplatz m Der
italieniſche Botſchafter in erlin, Dino
Alfieri, und führende Perſönlichkeiten von
Partei, Staat und Wehrmacht waren gleich
falls zur Begrüßung erſchienen.

Die beiden Außenminiſter ſchritten die
Front der angetretenen Ehrenkompanie abund begaben ſich auf den Oberſalzberg,

wo Graf Ciano vom Führer zu einer
Beſprechung uztger wurde. Am Nach-
mi be ſich Graf Ciano und Reichs
außenmin von Ribbentrop, begleitet von
dem italieniſchen Botſchafter in Berlin, Dino
Alfieri, und dem dent chen Botſchafter in
Rom, von Tackenſen, nach Wien zu den
Beſprechungen mit den Außenminiſtern
Ungarns und Rumäniens, die am heutigen
Donnerstag beginnen

Wien, 28. Aug. Der königlich- italieniſche
Außenminiſter, Graf Ciano, traf Mittwoch
um 19 Uhr im Flugzeug in Wien ein. Er
wurde auf dem Flugplatz vom Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbentrop be-ggtt. Zur Begrüßung des italieniſchen

ußenminiſters hatten ſich Vertreter von
Staat, Partei und Wehrmacht, an der Spitze
Reichsſtatthalter in Wien, Baldur von
Schirach, auf dem Flugplatz eingefunden.

Der Führer ſtiftel Ritterkreuz
des Kriegsverdienſtkreuzes

Berlin, 28. Aug. Der Führer hat das von
ihm durch Verordnung vom 18. Oktober 1939
geſtiftete Kriegsverdienſtkreuz durch Stiftung
eines Ritterkreuzes des Kriegs
verdienſtkreuzes“ und durch eine
„Kriegsverdienſtmedaille“ er-weitert.

Das Ritterkreug des Kriegsverdienſt

kreugzes iſt eine vergrößerte Ausführung desr r in Silber ad wirdam Halſe getragen; es iſt beſtimmt als Aus
zeichnung für überragende Verdienſte auf
kriegswichtigem Gebiet, durch die der Ver-
lauf des Krieges weſentlich beeinflußt wird.

Die Kriegsverdienſtmedaille ſoll für ver
dienſtvolle Mitarbeit an der Durchführung
von Kriegsaufgaben verliehen werden; die
bronzen getönte Medaille zeigt auf der
Vorderſeite in Prägung das Kriegsverdienſt
kreuz, auf der Rückfeite die Aufſchrift „Für
Kriegsverdienſt 1939“. e

Italiens
Stellung zu Aegypken

Von unserem Vertreter
H. Rom, 28. Aug. Jn den Kämpfen,

die ſich jetzt täglich in den verſchiedenen
Teilen des Mittelmeers abſpielen, trittAegypten immer deutlicher als die für
die künftige Geſtaltung des Mittelmeer
raumes entſcheidende Poſition in den Vor
dergrund. Geſchichtlich geſehen, iſt der
gegenwärtige Krieg im Mittelmeer nur die
Fortſetzung. des abeſſiniſchen Feldzuges,
den damals Großbritannien mit em
Sanktionskrieg der Genfer Liga beant-
wortete.

Die britiſche Politik ſucht in voller Er
kenntnis der letzten Auseinanderſetzung
die ägyptiſche Regierung und das ägyptiſche
Volk in den Kampf gegen Jtalien ein
zuſchalten, um damit die Bedörohung der
engliſchen Stellungen in Aegypten von
innen her zu beſeitigen und die militäri-
ſchen und wirtſchaftlichen Kräfte Aegyptens
gegen die italieniſche Bedrohung mobili-
ſieren zu können. Jm gegenwärtigen Ab
ſchnitt des Mittelmeerkrieges, der ſich nach
der Eroberung von Britiſch-Somaliland
zunächſt noch in der Form ſchwerer Luft
und Flottenkämpfe abſpielt, bildet die Be
einfluſſung der öffentlichen Meinung ſowohl
Aegyptens wie der benachbarten arabiſchen
Länder den propagandiſtiſchen Hintergrund
des militäriſchen Ringens.

Von italieniſcher Seite wird daher die
Stellung Aegyptens in dem Kampf um die
Vorherrſchaft im Mittelmeerraum im Ver-
hältnis ſowohl zu Großbritannien wie zu
Jtalien klar zum Ausdruck gebracht.
Aegypten iſt heute nach italieniſcher Auf
faſſung tatſächlich wieder engliſches Protek
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und erſt geerntet werden, wenn
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toratsgebiet geworden. Unter dem Einfluß
der immer weiter um ſich greifenden ägyp-
tiſchen Unabhängigkeitsbewegung und dem
unaufhaltſamen Vordringen der italieni-
ſchen Kolonialmacht auf afrikaniſchem
Boden hatte ſich die britiſche Politik im
Jahre 1936 zu der bekannten Unabhängig-
keitserklärung und dem anglo-ägyptiſchen
Vertrag entſchloſſen. Durch die Gewährung
einer beſchränkten ſtaatlichen Unabhängig-
keit hoffte die britiſche Politik damals mit-
ten während des abeſſiniſchen Krieges,
Aegypten als Bundesgenoſſen gegen Jta-
lien zu gewinnen und damit die britiſche
Poſition am Suezkanal zu ſtärken. Der
Vertrag von 1936, der unter dem drohenden
Schatten Jtaliens abgeſchloſſen wurde, war
einer der typiſchen taktiſchen Züge, die fürdie britiſche Politik kennzeichnend ſind. Der
bisherige britiſche Oberkommiſſar in Aegyp-
ten wurde durch einen britiſchen Botſchafter
am Hofe des Königs von Aegypten erſetzt.

Die Form ändert ſich, nicht aber die Ziele
und Methoden der britiſchen Politik, die nach
wie vor darauf gerichtet waren, Aegypten
und den Sudan auch weiterhin als britiſche
Herrſchaftsgebiete feſt in die Hand zu be-
kommen. Mit dem Eintritt Italiens in den
Krieg hat die Londoner Regierung den
äußeren Schein einer ſouveränen Selbſtändig-
keit s fallengelaſſen, und behandelt
heute Aegypten wie in den früheren Jahr-
zehnten als britiſches Protektoratsgebiet.
Die Londoner Regierung hat vom erſten Tag
des italieniſchen Kriegseintritts an ſich glatt
über die vertraglich übernommenen Ver-
pflichtungen hinweggeſetzt, nach welchem
engliſche Truppen Aegypten nur im Tranſit
berühren dürfen, jedoch die Stationierung
britiſcher Truppen in Aegypten unterſagt iſt.

Angeſichts dieſes offenen Rechtsbruches hat
ſich daher die Stellung Jtaliens zu Aegypten

nölegend geändert. Für die kommende
haſe des Mittelmeerkrieges iſt es von Be

deutung, daß die Stellung Jtaliens zu
Aegypten eindeutig erkannt wird. „Gior-
nale d'Jtalia“, präziſiert in grundſätzlichen
Ausführungen, die ohne Zweifel die Auf-
faſſung maßgebender Kreiſe wiedergeben,
dieſe Stellung Italiens zu Aegypten.
Italien hat, nachdem Großbritannien Aegyp
ten zu einem rechtswidrigen Vorgehen be
nutzt, das volle Recht, alle Maßnahmen zu
ergreifen, die die Regeln des Krieges ver
langen. Eine angebliche ägyptiſche Neu
tralität und Unabhängigkeit, dieals Ausgangspunkt aggreſſiver Aktionen
egen die italieniſchen Kolonialgebiete

ne e W ne itali 7 Mutter-beſte aher weder dem einnoch der Tatſachenlage nach. S
„Giornale d'Jtalia“ ſtellt ferner feſt, daAegypten dem rechtswidrigen Vorgehen d

Engländer einen wirkſamen Widerſtand
nicht entgegenſetzt. Unter dieſen Umſtänden
von einer Verletzung der ägyptiſchen Neu
tralität im Falle einer italieniſchen Offen
ſive gegen Aegypten zu ſprechen, iſt der
Gipfelpunkt der Heuchelei. Wenn das ägyp
tiſche Volk nicht in der Lage iſt, ſich von der
britiſchen Willkürherrſchaft zu befreien, ſo
muß es eben die Folgen der hierdurch be
dingten Lage tragen. Das Ziel Ftaliens
im Mittelmeerkrieg gegen Großbritannien
iſt nicht die Unterwerfung des ägyptif ch e n
Volkes und die Beſeitigung des ägyptiſchen
Staates, ſondern einzig und allein die
Brechung der britiverrſchaft. ſchen Mittelmeer

Verhaftungswelle in Kairo
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

Rd. Athen, 28. Aug. Jn Kairo hat am
Sonnabend, wie erſt jetzt bekannt wird, un
mittelbar vor der verſuchten Kabinetts-
umbildung eine Verhaftungswelke
eingeſetzt, die nicht nur angeſehene Mit
lieder der Wafd-Partei, ſondern auch

i der iſlamitiſchen Welt be-

Wieder Schweiz überflogen
Der ſchweizeriſche Armeeſtab teilt mit:

g3 der Nacht vom 27. auf den 28. Auguſt
erflogen einige fremde Flugzeuge den

ſüd weſtlichen Teil der Schweiz. Sie
flogen kurz nach 23.30 Uhr zwiſchen Le
Brafſus im Waadtländer Jura und Genf
ein und verließen wenig ſpäter nach Ueber-

iegung des Genfer Sees die Schweiz in der
chtung auf Evian und das Gebiet um den

Mont Blanc. Der Rückflug erfolgte 50 Mi-
nuten nach Mitternacht. Fliegeralarm
wurde in der ganzen franzöſiſchen Schweiz
gegeben. Aus der Flugrichtung kann abge-
leitet werden, daß es ſich wiederum um
engliſche Flugzeuge handelte.“

Gute Cigaretten
enthalten nur

volldurchreifte Tabake

ATEKAH

Zur Herſtellung von Qualitäts-Cigaretten ver
wendet man ausſchließlich die oberen Blätter der
Tabakpflanze, die der Sonne ausgeſetzt ſind

e ganz durchreift
m Vor der Verarbeitung werden ſie noch 2 bis

Jahre gelagert,

Der Bericht des OKW.

Rüſtungsanlagen brennen
deutſches U Boot verſenkle 28600 Tonnen Drei britiſche Flugzeuge abgeſchoffen

Berlin, 28. Aug. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am geſtrigen Tage beſchränkte ſich die Tätigkeit der deutſchen Luftwaffe infol

unſichtigen Wetters auf bewaffnete Aufklärung, in deren Verlauf Bomben auf die
Hafenanlagen von Gosport geworfen wurden.

Jn der Nacht zum 28. Auguſt griffen ſtärkere Kampfverbände Hafenanlagen und
Werften, Flugzengwerke und Rüſtungsanlagen in England und Schottl and an. Jn

on, Aberdeen, Dundee, Leeds, Hull, vor allem in den Flug
d Motorenwerken von Derby und n und in der Staatszeng unvon Chatham zeigten ausgedehunte Brände die ug der Bombenangriffe.

Das Verminen britiſcher Häfen durch Flug zeuge wurde fortgeſetzt.
Britiſche Flugzeuge warfen in der Nacht im Reichsgebiet Bomben o

nennenswerte Wirkung. Jn Kiel wurden einige Wohnhäuſer beſchädigt. Jufolge
diſziplinierten Verhaltens der Bewohner erhielt nur eine Perſon leichte Verletzungen.

Drei britiſche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen, davon eines durch Marineartillerie.
Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

Ein Unterſeeboot verſenkte 28 600 BRT. feindlichen Handelsſchiffsraums aus
ſtark geſicherten Geleitzügen. Vor der franzöſiſchen Kanalküſte beſchoß deutſche Marine
artillerie zwei feindliche Unterſeeboote; mit ihrer Vernichtung iſt zu rechnen.

Jm Jnbdiſchen Ozean verſenkten deutſche Seeſtreitkräfte den bewaffneten britiſchen
Tanker „Britiſh Commander“ von 5901 BRT.

Deutſche Freiwillige in Abeſſinien
Tagesbefehl des Befehlshabers der abeſſiniſchen Vordfront

Berlin, 28. Aug. Anläßlich der Auf
ſtellung einer Freiwilligenkom-
panie, die ſich aus Deutſchen g.ſammenſetzt, die in Abeſſinien ihren Wohn-
ſitz haben, hat der Befehlshaber der abeſſi-
niſchen Nordfront folgenden Tagesbefehl
erlaſſen:

„Heute iſt die deutſche motoriſierte Kom
panie aufgeſtellt worden. Als kommandie-
render General der Nordfront richte ich
meinen Gruß an die Söhne des national-
ſozialiſtiſchen Deutſchland, welche freiwillig
die Uniform angezogen haben, um den
Ruhm und auch die Laſten des Krieges,

welchen wir vereinigt für die Gerechtigkeit
führen, mit uns zu teilen. Das faſchiſtiſche
Liktorenbündel und das Hakenkreuz ſind die
Symbole dieſer Brüderlichkeit der Jdeen
und Waffen. Auf europäiſchem und afrika-
niſchem Boden marſchieren vereint die
tapferen Soldaten der beiden großen
Nationen.

Weit von ihrer Heimat entfernt, werden
die Söhne des nationalſozialiſtiſchen Deutſch
land jenen Sinn kameradſchaftlicher Zunei-
gung finden, die ſich durch die ſchweren, von
hohen Jdealen beſeelten Kämpfe nur noch
feſter geſtaltet hat.“

„American Legion“ durchgekommen
Das amerikaniſche Transportſchiff fuhr von England vorgeſchlagenen Kurs

Neuyork, 28. Aug. Von Bord des am
Mittwoch in Neuvork fälligen amerikaniſchen
Dampfers „American Legion“ berich-
tet ein Korreſpondent der „New Vork
Times“, das Schiff habe die gefahrenreiche
Reiſe zwar unverſehrt überſtanden,
aber die Nervenanſpannung während der
kritiſchen Reiſetage habe zuſammen mit der
Ueberfüllung und dem ſchlechten Wetter den
Paſſagieren ſtark zugeſetzt. Zahlreiche Fahr-
gäſte hätten während der ſtürmiſchen Nächte
nahe der ſchottiſchen Küſte überhaupt nicht
oder voll angekleidet geſchlafen. Die Mann
ſchaft habe in der Kriegsgebietszone
24 Stunden Dienſt gemacht und die Rettungs

boote ſeien zum ſofortigen Herablaſſen aus
geſchwungen geweſen, ſo wenig Ausſicht auf
Erfolg dieſer Maßnahme auch bei der
ſtürmiſchen See beſtand.

Jeder Mann an Bord ſei ſehr ver-
wundert geweſen, warum das Schiff
durch die Gefahrenzone beordert wurde und
nicht auch für die Rückfahrt die nördliche
Route benutzen durfte, wo die Deutſchen
Sicherheit garantiert hatten. Noch bis Kik-
wall habe der Kapitän Anweiſungen zum
Kurswechſel erwartet, aber nichts ſei erfolgt
und der in Waſhington ausgelegte Kurs

habe eingehalten werden müſſen.

Annäherung Japans an Rußland
Die Folgen der Verſtändigung von Tſchita Empörung über UsA.

Bangkok, 28. Aug. Die ruſſiſch-
japaniſche Verſtändigung über dieGrenzſtreitigkeiten Mongolei--Mandſchukuo
iſt eine Etappe auf dem Wege der weiteren
Annäherung zwiſchen Japan und
Rußland und eine grundlegende Voraus-
ſetzung für die Neuordnung Oſtaſiens. Es
wird erwartet, daß ſich zwiſchen Tokio und
Moskau eine enge wirtſchaftliche Zuſammen-
arbeit anbahnen wird.

Japan verfolgt mit größter Spannung,
wie England durch die europäiſche Kriegs
lage gezwungen iſt, ſich ſeiner Poſitionen in
Oſtaſien zu entkleiden, und bereitet ſich dar
auf vor, daß London, ähnlich wie im Fall
der Verpachtung der BermudaJnſeln, auch
im Fernen Oſten militäriſche und wirtſchaft
liche britiſche Stützpunkte an die Vereinigten

Staaten „verpachten“ wird. t
So hat in Japan eine Rede des amerika-

niſchen Konteradmirals Yarnell, des
früheren Kommandeurs des Oſtaſien
geſchwaders, erhebliche Erregung hervor-

gerufen, in der dieſer die USA zur Ueber-
nahme von Singapore aufforderte.

Tokio, 28. Aug. Jn der Amtswohnung
des Miniſterpräſidenten Fürſt Konoye trat
der ſogenannte vorbereitende Ausſchuß“ für
die ſeit längerer Zeit im Aufbau begriffene
neue politiſche Struktur Japans,
alſo für eine die geſamte Nation im Dienſt
an Kaiſer und Staat umfaſſende Volks
bewegung, zuſammen. Konoye verlas die
vom Kabinett und vom Kaiſer gebilligte
Proklamation über die neue politiſche
Struktur. Die Proklamation geht von der
Feſtſtellung aus, daß Japan die Aufgabe
habe, die Neu ordnung Oſtaſien s zu
verwirklichen. Hierfür müſſe Japan in den
höchſten nationalen Verteidigungszuſtand
geſetzt werden. Die Baſis dafür ſei die
mächtige innere Struktur, die ent-
e für das weitere Schickſal der Na
tion ſei,

wiedereinengliſchesU-Bookverloren
Größere Einheiten der engliſchen Kriegsmarine in Reparaiur

Stockholm, 28. Aug. Die britiſche Admira
lität gibt jetzt den Verluſt des britiſchen
UBootes „Spearfiſh“ bekannt.

Die amtliche engliſche Mitteilung lautet
nach Reuter: Die Admiralität bedauert mit-
teilen zu müſſen, daß das U-Boot S. M.
„Spearfiſh“, deſſen Kommandant J. H.
Forbes iſt, erheblich überfällig iſt und als
verloren betrachtet werden muß. Die näch-
ſten Anverwandten ſind benachrichtigt
worden.“

„Spearfiſh“ iſt eines der acht U-Boote der
Klaſſe „Shark“, die in den Jahren 1934/37
vom Stapel lief. Es hatte eine Höchſtwaſſer-
verdrängung von 960 Tonnen, war mit
einem 7,6-Zentimeter-Geſchütz, einem MG.
ſowie 6 Torpedorohren ausgerüſtet und ent
wickelte eine Ueberwaſſergeſchwindigkeit von
18,7 Knoten. Jm Frieden war die Beſatzung
460 Mann ſtark.

Aus Neuyork wird gemeldet: Mackay
Radio fing eine Kurzwellenmeldung auf,
wonach der finniſche Dampfer „Elle“
(3868 BRT.) in der Nähe von Malin Head
an d Nordſpitze Jrlands torpediert
wurde. s

Frankreichs Diplomakeuſchub
Drahtmeldung unseres Vertreters)

jb. Genf, 28. Aug. Der von Marſchall
Pétain angekündigte Diplomatenſchub wird
in Vichy amtlich bekanntgegeben. 83 fran-
zöſiſche Auslandsdiplomaten wurden in den
Ruheſtand verſetzt. Es wäre jedoch
falſch, anzunehmen, daß durch den jetzt
durchgeführten Diplomatenſchub die fran-
zöſiſche Diplomatie plötzlich mit neuem Geiſt
beſeelt wurde. Pétain will zunächſt nur eine
a Meng des veralteten Apparats herbei-

ren.

Briiſches ABoot von den
ſchem Geleitſchif gerannnt
Berlin, 28. Aug. Wie wir e ver

ſuchte ein britiſches Unterſeeboot am 27. Ang.
einen deutſchen Geleitzug
reifen. Bevor jedoch das U-BootSchuß kommen ongte, fuhr ein den Geleü-

ſicherndes Schiff mit hoher Fuhrt aurf das
U zu, um dem Angriff zu begegnen.
Dem britiſchen Unterſeeboot

e ab re termeldung hervorg andelte ezu der gleichen Klaſſe wie „Spear
ſh“, deſſen Verluſt die britiſche Admiralität

in der Nacht zum Mittwoch offiziell bekanni
Engliſches Flugzeng

bei Worms gelandel
8 Uhr morgens wurden die
Worms plötzlich durch Flakſchüſſe überraſcht
und ſahen in niedriger Höhe ein fr
Flugzeug über die Häuſer
der Nähe des Ortes Lautersheim landete
dann ein engliſches vomBaumuſter HampdenHe und die eng
liſche Beſatzung ſtieg vergnügt aus. Einige
Bauern, die das fremde Flugzeug landen

r R m darT, re ung enruhtgigaretten anzündete. iſchen kam ein
mit einigen 4 tierenan, die ſofort die engliſche Beſatzungnahmen. Auf die Frage der ger

Offiziere, wie es käme, ſie hier gelandet
ſeien, antworteten die Engländer zur größten
Ueberraſchung aller Anweſenden: „Wir

v wir ſeien in rteht man auch, warum
richt des engliſchen Luftfahrtminiſteriums
täglich ſo viel Unſinn meldet, wenn die
Herren der RAF. am hellen Tage am Ober-
Jeſet landen und glauben, in Schottlamd
zu ſein.
Der italienische Wehrmachtsbericht

Haifa in Flammen

machtbericht vom Mittwoch hat fo
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: Das Erdölzentrum von
Haifa iſt geſtern am hellichten Tage
von unſeren Luftformationen bomb ars
diert worden. Der Bahnhof und die nene
Raffinerie wurden getroffen, wobei überall
große Brände entſtanden. Alle unſere Flug
zeuge ſind zurückgekehrt.

Jn Nordafrika hat der Feind einen
heftigen Luftaugriff auf Derna unter
nommen. Ein kleiner Dampfer mit einer

Rom, 28. Aug. Der italieniſche Wehr
lgenden

Holzladung wurde getroffen. Jm übrigen
wurde unr leichter Schaden verurſacht; zwei

fünf Verwundete werden ges
em Jn Oſtafrika haben feindliche Ein

flüge auf Harrar, wo das Militärlazarett
für Eingeborene getroffen wurde, und auf
De ſſie ſtattgefunden, wo die Militärſani-

S v et nern beJa er33 etwa 20 r e gen gar e
e n et P Strafanſtatt getroffen und

leicht beſchädigt worden. Von den Hüſt

en. Jnfolge der wirkſamen Abwehre e dugzengeBran n bei Nichelino, Prve
vinz Turin, abzuwerfen, wo ein Bauer
haus in Brand geriet.
Helmuk Möckel Stabsleiter der 9J.

Berlin, 28. Aug. Der Reichsjugendführer
Arthur Axmann ernannte mit Genehmigung
des Reichsleiters für die Ju enderziehung
der NSDAP., Baldur von Schirach, zum
Stabsführer der Hitler-Jugend den Gebiets-
führer Helmut Möckel.

Der neue Stabsführer der Hitler-
Jugend, der heute im Alter von 31 Jahren
ſteht, gehört der NSDAP. ſeit dem Jahre
1930 an. Er wurde nach der Machtüber-
nahme in die Gebietsführung Sachſen der
Hitler-Jugend und im Oktober 1936 an die
Spitze eines Arbeitsausſchuſſes berufen, mit
dem Auftrag, die Heimbeſchaffung der Hitler-
Jugend durch eine großzügige Planung zu
übernehmen. Für die erfolgreiche Durch-
führung dieſer Aufgabe verlieh ihm Baldur
von Schirach das Goldene Ehrenzeichen der
HJ. Am 1. Januar 1938 wurde Möckel
unter Beibehaltung ſeiner Aufgaben in der
RJF. mit der Führung des Gebietes Sachſen
der HJ. beauftragt.
Span'che Po izeidelegalion in Berlin

Berlin, 28. Auguſt. Auf Einladung des.
Reichsführers 44 und Chefs der deutſchen
Polizei Heinrich Himmler traf am
Mittwochnachmittag auf dem Anhalter
Bahnhof eine Aborönung ſpaniſcher
Polizeiführer zu einem mehrtägigen
Deutſchlandbeſuch ein.

Die Abordnung wird geführt vom Chef
der ſpaniſchen Polizei, Exzellenz Joſé Vinat
Conde de Mayalde, Zivilgouverneur
von Madrid, der aktiv an den Kämpfen
während der nationalſpaniſchen Revolution
teilnahm.

Wie aus Kairo gemeldet wird, erklärte der
ägyptiſche Miniſterpräſident Haſſan Sabry Paſcha
z der aus a Quelle ſtammenden Meldung

er ſeinen R tritt, daß ſein Ka b nicht
demiſſioniert habe.

auf acht Tote
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D den
Als wir noch in den Spielhöschen ſteckten, wir

von der Weltkriegsgeneration, da waren wir, je
nachdem, nett, lieb oder auch öfter recht un
gezogen. Wir hatten auch unſer Köpfchen, aber,
wenn wir uns recht beſinnen, kein ſo helles, wi
unſere heutigen Drei- und Vierjährigen. Jmmer
wieder ſtaunt man über die Knirpſe, die mit
ſtändig neuen und recht zeitgemäßen Einfällen
aufwarten

Haben ſich da auf der Halliſchen Straße ein
paar kleine Jungen zum Spiel zuſammen
gefunden. Einen undefinierbaren Laut ſtößt der
eine plötzlich aus. Das iſt die Sirene. Sie
kündet „Fliegeralarm“. leunigſt trollen ſich

ei der Jungen in den „Luftſchutzkeller“. Andere
leiben noch ſtehen, bis ein dritter, offenbar der

Anführer des Spiels, von der Haustreppe aus
darauf aufmerkſam macht, daß ein „Bomber“
naht. Und ſchon kommt er mit Surren heran.
Aber das kann die Standhaften nicht erſchüttern.
„Komm nur“, erklären ſie keck, „wir holen dich
ſchon herunter. Wir ſind die ſchwere Flak!“

Wie ſie das gemacht haben, iſt uns leider
entgangen, weil wir in dieſem ſpannenden Augen
blick den Autobus v mußten. Jmmerhin
hat ſo ein „dreijähriger Bomber“ nichts zu lachen,
wenn die Flak gehörig auf ihn „ballert“.

Köpfchen, Köpfchen, in doppelter Beden n

8. September der erſte Opferſonntag
Jn unſerem geſtrigen Aufſatz „Das neue

Winterhilfswerk“, Opferſonntage und
Reichsſtraßenſammlungen, hat ſich der Druck-
fehlerteufel eingeſchlichen. Der erſte Opferſonn
tag findet nicht am 3., ſondern ſelbſtverſtändlich
am Sonntag, 8. September, ſtatt.

Merſeburger Ehrentafel
Dem in Merſeburg wohnhaften Gefreiten

Paul Genzel wurde das Kriegsverdienſtkreuz
II. Klaſſe mit Schwertern verliehen.

80jähriger Merſeburger
Der Rentner Franz Jahn, wohnhaft Saal-

ſtraße 7. begeht in voller körperlicher und
geiſtiger Rüſtigkeit den 80. Geburtstaäag. Er
nimmt an allen Zeitgeſchehniſſen, vor allem am
ſiegreichen Ausgang des uns aufgezwungenen
Krieges lebhaften Anteil. Wir wünſchen Vater
Jahn, der ſeit 1914 in Merſeburg anſäſſig iſt,
einen geſegneten Lebensabend.

männer,

Enmmpfang der umzuſetzenden Loſe beſtätigt.
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die Merſeburger „Glücksfrau“ iſt noch nicht gefunden
Vor Beginn der neuen ReichsWinterhilfslotterie. Sie braucht in Merſeburg noch Helfer und Helferinnen

Wir haben vor Wochen unſeren Leſern ein
mal unſere Merſeburger Glücksmänner vor

eſtellt, am Schluß eines Abſchnitts ihrer Tätig-
eit, der wieder von einem ſchönen Erfolg gekrönt

war. Jetzt, da der Monat Auguſt bald von uns
Abſchied nimmt, iſt es an der Zeit, noch einmal

an die h undLotterie für nationale Arbeit und das Kriegs
hilfswerk zu erinnern. Denn ſchon im Sep-
tember beginnt ſie nach einmonatiger Pauſe von
neuem, und 39 000 Merſeburger Volksgenoſſen
können wieder einmal ordentlich und nach
Herzensluſt in den Kaſten der braunen Glücks

auch „Bauchladen“ genannt, hinein-
greifen. Jedenfalls werden unſere Glücksmänner
bald wieder auf der Straße ſtehen oder werden
mit der Straßenbahn und den Autobuſſen die
Orte unſeres Kreisgebietes beſuchen.

Wo bekommen unſere Glücksmänner i
ihre Weiſung her? Wer ſtellt ſie auf die Straße
und gibt ihnen ihr Arbeitsfeld? Darüber haben
x nur wenige nachgedacht. Daß die.-Lotterie“, wie ſie kurzweg im Volks
mund genannt wird, der Reichsleitung der
NSDAP., Amt für Lotterieweſen, unterſteht, iſt
allmählich manchem bekannt geworden. Ebenſo
natürlich iſt ihr Ziel und Zweck, der im kommenden
Winter durch die Aufſchrift an den Käſten der
Glücksmänner „Helft helfen“ noch beſonders deut
lich gemacht wird. Wie aber im einzelnen die
Dinge zuſammenhängen, hier bei uns in Merſe
burg, das iſt vielen Volksgenoſſen ein „Rätſel“.

e Mann, der über den Glücksmännern
t

Wir haben uns daher einmal aufgemacht nach
dem Nelkenweg zu Merſeburg, der bekanntlich
vom Preußenring als Seitenſtraße abgeht. Dort
wohnt der Mann, der über den Glücksmännern
teht, und der ſeit langen Jahren, getragen vom
ertrauen der Partei und ohne Sonderkontrolle,

die Betreuung und Überwachung des a
Rechnungsweſens unſerer ſämtlichen traßen
lotterien in Händen hat. Hier, bei Pg. Heinrich

immermann, empfangen die braunen
lücksmänner, ehe ſie an ihre Arbeit gehen, täg-

lich ihre Käſten und ihre Loſe. Denn hier iſt
ihre weiſungdienende Zentrale und Befehlsſtelle.
Jeder Glücksmann bekommt einen Paß, in dem
über die verkauften Loſe quittiert wird, und
außerdem erhält er eine Karte, auf der

an
ſieht daraus, daß eine genaue Kontrolle über den
Losverkauf und den Losempfang geführt wird.

Glücksmann ſein, lohnt
Nach ihrer Tagesarbeit kommen dann die

Glücksmänner, um abzurechnen. Die Abrechnung
erfolgt täglich und häufig erſt nach Lokalſchluß,
denn bis zu Zeit dauert ja der Losverkauf.
Es ſind große Summen, die bei der r
zutage treten. Außer der täglichen Abrechnung
werden dann noch wöchentliche Abrechnungen mit
der Bezirksleitung Leipzig der WHW. Lotterie

Verdunkelung. Von Donnerstag 19.56
Uhr bis Freitag 6.97 Uhr. Mondaufgang Frei-
tag 1.31 Uhr; Monduntergang Freitag 17.19 Uhr.

vorgenommen. Von hier aus bekommen auch die
Glücksmänner die Ausgleichsbeträge des ihnengefangen Kerdienſes, der ein ſehr guter
ſt. Denn unſere Merſeburger Glücksmänner

haben es an Fleiß und Ausdauer nicht fehlen
laſſen. Leider glauben viele Merſeburger Volks

irrtümlicherweiſe, daß das Amt des
lücksmannes nur einen kärglichen Lohn abwirft.

Darauf mag es wohl, abgeſehen davon, daß der
Krieg viele Kräfte beanſprucht, vor allem
8327 ren ſein, daß die leitende Stelle in Merſe

urg zur Zeit ſo große Not hat, neue Glücks-
männer zu finden, die wir ſo dringend beim Be
z der neuen WHW. Lotterie außer den alten

rauchen könnten.

Warum zögern die „Glücksfrauen“
Leider iſt bis zum heutigen Tage auch noch

keine Merſeburger „Glücksfrau“ gefunden worden.
Es wäre ſchön, wenn ſich Frauen für dieſen ehren-
vollen Poſten meldeten. Freilich müſſen ſie ge
ſund und ehrbar ſein, und eine einzige Frau in
Merſeburg, die ſich gemeldet hatte, konnte leider
nicht berückſichtigt werden, weil ſie die geſundheit-
liche Eignung für dieſen Poſten nicht aufbringen

konnte. Vielleicht aber laſſen es ſich andere
Frauen einmal durch den Kopf gehen, daß ſie
als „Glücksfrauen“ nicht nur ehrenvolle
Arbeit für die Gemeinſchaft leiſten, ſondern
auch einen ſchönen Verdienſt haben können
„Kommt Zeit, kommt Rat“, ſagt ein Sprichwort
Doch ſo an darauf warten, bis die nötigen
Helfer herankommen, dazu iſt die Zeit, kurz vor
Beginn der Reichswinterhilfslotterie, doch zu
knapp. Und Rat muß auf jeden Fall werden.
Denn es iſt der beſondere Ruhm, der von der
Bezirksleitung Leipsig in der Reichsleitung der
NSDAP., Amt für Lotterieweſen, Pg. Zimmer
mann ausdrücklich und mehrfach beſtätigt wurde,
daß unſere Stadt Merſeburg zu einem dererfolgreichſten ne e
Reich durch Tatkraft, Umſicht, Genauigkeit und
ſelbſtändiges Handeln erhoben wurde.

[ſo, Glücksmänner und Glücksfrauen heran!
Heran an den Kaſten aber auch ihr Merſeburger
Volksgenoſſen, die ihr ja noch niemals die WHW.
Lotterie im Stich gaſeg habt. Oder wollt ihr,
daß unſere Stadt Merſeburg ihren übrigensnicht neuen Ruf als erfolgreicher Vertufeptet

der WHW. Lotterie einbüßt? A. S.

Keue Reichskarte für Marmelade
Zucker für Einmachezwecke kann ſchon jetzt bezogen werden

Mit den Lebensmittelkarten für die 14.
teilungsperiode, vom 26. Auguſt bis 22. September1940, iſt auch eine neue Reichskarte für Marme-

lade (wahlweiſe Zucker) zur Ausgabe gelangt, die
bis zum 12. Januar 1941 Gültigkeit hat. Es wird
darauf hingewieſen, daß auf dieſe Karte bereits
jetzt Zucker zu beziehen iſt, jedoch die Abgabe von
Marmelade nur zu den auf den Einzelabſchnitten
angegebenen Zeiten, alſo beginnend mit dem
21. Oktober 1940, zuläſſig iſt. Demgemäß dürfen
die Verteiler die Beſtellſcheine für Marmelade auch
erſt eine Woche vor Beginn der betreffenden Zu
teilungsperiode, zuſammen mit den Beſtellſcheinen
der übrigen Lebensmittelkarten entgegennehmen,
den Beſtellſchein 16 alſo erſt Mitte Oktober, die Be
ſtellſcheine 17 und 18 weitere vier bzw. acht Wochen
päter. Soweit die Verteiler unzuläſſigerweiſe
olche Beſtellſcheine ſchon entgegengenommen haben,
ſind ſie ihren Kunden für die ſpätere Lieferung der
Marmelade verantwortlich; ſie müſſen dieſe Beſtell
ſcheine, die ihnen das Ernährungsamt vorläufig
nicht abnimmt, alſo ſorgfältig verwahren.

Wer dagegen an Stelle von Marmelade
Zucker beziehen will, weil er den Zucker für
Einmachezwecke braucht, kann bereits jetzt
alle drei Beſtellſcheine für Zucker beim Verteiler
abgeben und den geſamten Zucker darauf ſchon jetzt
bez Selbſtverſtändlich kann mit der Abgabe
der Beſtellſcheine für Zucker auch bis zum Beginn
der betreffenden Zuteilungsperiode gewartet wer
den. Es empfiehlt ſich überhaupt, von der Möglich-

keit, an Stelle von Marmelade Zucker beziehen zu
können, n ur dann Gebrauch zu machen, wenn das
dafür erforderliche Obſt zur Verfügung ſteht.
Verbraucher, die ſtatt Marmelade Zucker beziehen
und dann aus irgendwelchen Gründen kein Obſt
einkochen, können unter keinen Umſtänden damit
rechnen, vor dem 12. Januar 1941, dem Ablauf der
Marmeladenkarte, neben dem ihnen gelieferten
Zucker auch noch Brotaufſtrichmittel zu erhalten.

Achtung, WHW.-Betreute!
Die Ausgabe der Unterſtützungsanträge für

WHW.Betreute der Ortsgruppe Merſeburg-
Mitte erfolgt Montags und Freitags, von
19 bis 20 Uhr, in der Geſchäftsſtelle, Obere
Burgſtraße 11.

Wer will Sugheli lernen?
KdF. macht den Vermittler.

Wie wir von der KdF.-Kreisdienſtſtelle
Merſeburg erfahren, findet in Halle ein
Lehrgang in Suagheli, der gebräuchlichſten Um
gangsſprache in Oſtafrika ſtatt. Lehrer iſt der
20 Jahre in Oſtafrika lebende Pg. Wagner,
der ſoeben erſt aus engliſcher Gefangenſchaft in
Oſtafrika zurückgekommen iſt.

Jntereſſenten für den Lehrgang in Halle
wollen ſich auf der Merſeburger Kreisdienſt-
I „Kraft durch Freude“, Hindenburgſtr. 25,
melden.
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Der Güterverkehr, den die Deutſche vor allen Dingen unſere Wehrmacht

Veichsbahn im großdeutſchen Vaum ſtellen größte Anforderungen an den

zu bewältigen hat, iſt gewaltig an- Güterwagenpark. Alles kommt daher

i geſtiegen. Vierjahresplan,

Väüſtungsbetriebe, Verſor

gung der Bevölkerung und

Auf jeden Kubikmeter

r kommt es an!
Jede planvolle Erſparnis an Wagenraum bedeutet eine Vermehrung des zur Verfügung ſtehenden

Wagenbeſtandes. Und jeder einzelne Verfrachter hat dazu den Vorteil, daß bei beſſerer Wagen
ausnutzung die Fracht nach niedrigeren Frachtſätzen berechnet wird. Deshalb lohnt es ſich für

jeden Verfrachter, den Wagenverſand ſo zu regeln und einzuteilen, daß eine voll ausgelaſtete
Wagenladung für jeden Veſtimmungsort zuſammenkommt.

Schon vor Beginn der Verladung empfiehlt es ſich, die Unterbringung der Güter im Wagen
genau zu berechnen. Auskünfte über die Abmeſſungen der Güterwägen geben alle Güterab-
fertigungen. Zweckmäßig gewählte Verpackung, Einbauten aus Catten und Brettern das alles

kann zur ſicheren und raumſparenden Verladung beitragen. Beſonders wenn es ſich um ſperrige
Güter handelt, zeigt ſich der Meiſter im Ausnutzen des bezahlten Laderaumes. Hier kommt es
auf zweierlei an: Auf den beſtmöglichen Einſatz der mechaniſchen und menſchlichen Hilfskräfte
und auf engſte Zuſammenarbeit mit den Güterabfertigungen. Das bedeutet eine wichtige Hilfe

für die Deutſche Veichsbahn bei der Uberwindung der Veförderungsſchwierigkeiten.

Hilf der Deutſchen Keichsbahn und Du hilfſt Dir ſelbſtl

darauf an, jeden vorhan

denen Güterwagen bis

zum le gten auszunutzen.
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Güterwahen ſchnellſtens be und entladen.
Vückgabe der Wagen möglichſt vor Ablauf der
Cadefriſten Uberſchreitung der CLadefriſt hat Aus
fall wertvollen Laderaums zur Folge.

D. Wagen rechtzeitig und nur für den tatſäch
lichen Bedarf beſtellen. Angebotene Srſatzwagen
verwenden, ſelbſt wenn kleine Unbequemlich
keiten damit verbunden ſind.

Z. Päünttliche An und Abfuhr der Güter. Mit der
Be und Entiadung ſogleich nach Wagenbereit
ſtellung beginnen.

4. Für Güterwagen gibt es ſetzt keine Sonntags
ruhe. Daher Güter, wenn möglich, auch Sonntags
verladen. Für eingegangene Güter beſteht die
Pflicht zur Entladung an Sonntagen.

5. Güterwagen beim Be und Entladen nicht
beſchädigen. Lademaße innehalten. Güter ord
nungsmäßig und betriebsſicher verladen.

Beachten Sie dieſe 10 wichtigen Kegeln für den Verfrachter!

Auslaſtung der Wagen bis zum Ladegewicht

Bitte ausſchneiden, aufheben und immer wieder leſen!

G. Durch zweckmäßige Ladegeräte und Hilfs
mittel das Be und Entladen erleichtern.

und nach Möglichkeit jetzt im innerdeutſchen Ver
kehr bis 1000 kg über die Tragfähigkeit. Raum
erſparnis durch geſchicktes Stapeln der Güter,
ganz beſonders durch ſachgemäßes und über
legtes Verladen ſperriger Güter.

S. Vicht mehr Güter zu gleicher Zeit beziehen,
als rechtzeitig entladen werden können.

D. Entladung ſogleich beim Eingang der Ver
ſandanzeige des Abſenders oder bei der Vor
aviſierung durch die Güterabfertigung vorbe-
reiten. Fuhrwerke und Ladeperſonal ſchon im
voraus für die Zeit der bevorſtehenden Sntla
dung freihalten.

10. Frachtbriefe und ſonſtige Begleitpapiere
ſorgfältig ausfüllen zur Vermeidung von Irr
läufen.
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Beſprechungen des Gauleiters
in den Kreisſtädten

Jn den letzten Tagen ſtattete Gauleiter Eg ge
ling in Begleitung von Regierungspräſident Dr.
Sommer, Gauamtsleiter Pape vom Gauamt
für Kommunalpolitik, ſämtlichen Kreiſen und
kreisfreien Städten des Gaues r
einen Beſuch ab, um ſich an Ort und Stelle von
den Kreisleitern und Behördenleitern in Be
ſprechungen alle wichtigen Tagesfragen des öffentlichen Lebens vortragen zu e Der Gauleiter
unterrichtete 8 über die Zuſammenarbeit aller
Dienſtſtellen und ließ ſich dabei insbeſondere über
den Stand der für die Kriegszeit getroffenen
Maßnahmen Vortrag halten.

Deutſches Lied und Fugend
Jugendgruppen-Mitglieder, das geht euch

alle an!
Uns geht folgender Aufruf an, der an alle

Mitglieder der Jugendgruppe gerichtet iſt:
Wir wollen einen Chor gründen. einen Chor,

der unſere Feiern, unſere Heimabende, über
haupt alle unſere Veranſtaltungen ausgeſtalten
hilft, und der ſeine höchſte Aufgabe darin ſieht,
das deutſche Lied zu pflegen in ſeiner viel
geſtaltigen Form. Wißt ihr, was das heißt, das
deutſche Lied? Habt ihr ſchon einmal bedacht,
daß fich hinter dieſem ſchlichten kleinen Wort
ein Begriff verbirgt, für den kein Volk der
Erde außer dem Deutſchen in ſeiner Sprache
einen Ausdruck gefunden hat? Solange das
Deutſche Volk beſteht, hat es alles, was es be
wegte, im Liede ausgedrückt. Luſt und Liebe,
Freude und Leid, und in Zeiten der völkiſchen
Not und des Kampfes ſtand immer das Lied
ganz groß da und rief den deutſchen Menſchen
gegen ſeine Feinde auf, ſpornte ihn an zu
großen, heldenhaften Taten. Denken wir daran,
wie vor Jahrhunderten der größte deutſche
Minneſänger Walther von der Vogelweide in
ſeinen Liedern das Nationalbewußtſein des
Deutſchen Volkes wachrief, denken wir an die
Sänger der Befreiungskriege, an Kleiſt, Arndt,
Körner und alle die vielen, die unſer Volk zum
Kampfe gegen Napoleon aufriefen, denken wir
daran. daß Millionen deutſcher Menſchen durch
das Lied den Weg in die nationalſozialiſtiſche
Bewegung fanden, und daß in unſeren Tagen
unſer herrliches, großes Heer mit dem Lied auf
den Lippen in den Kampf zog, um unvergleich-
liche Taten zu vollbringen.

Wenn wir ſtürmen, ſingt die Treue,
Und ihr Singen zündet an,
Und wir glühen wie die Fahne,
Daß ihr jeder folgen kann.

Darum, wer Luſt hat, mit zu ſingen, komme
am Montag 2. September, zur erſten Sing-
ſtunde, von 20 bis 21 Uhr, ins Haus der Kreis
leitung Merſeburg, Erdgeſchoß.

Merſeburg wird ſchöner
Anlage am Kriegerdenkmal.

In dieſen Tagen erhalten die Anlagen an der
Ecke Gotthardſtraße-Linde hinter dem Krieger
denkmal ein neues, ſchönes Ausſehen. Die Stadt
verwaltung läßt nämlich die Rabatten um dieſes
Denkmal neu und ſauber herrichten. Damit
werden die unſchönen l. der früheren Bau-
ſtelle bald verſchwinden; ſie werden einer neuen
a e im Herzen unſerer alten Stadt Platz
machen.

Wenn nun noch der „Atem des Gotthardteiches“
verſchwinden würde, hätten wir Merſeburger ein

mehr, an denen wir uns nach des
„ages Mühen ausruhen, r. und erholen

können. Hoffnung läßt nicht zu ſchanden werden!

Auch Mohnkapſeln ſind wertvoll
NSG. Wertlos iſt nichts, was heute auf deut

ſchem Boden wächſt, vor allem nicht in jetziger Zeit.
Früher gab es ſo manches, was achtlos beiſeite-
eworfen wurde, aber heute darf nichts umkommen.

es, was der deutſche Boden erzeugt, muß ver
wertet werden.

In der deutſchen Ol und Fettverſorgung ſieht
der Mohnanbau, von allen amtlichen Stellen ge
fördert, mit an erſter Stelle. Gepflanzt wurde der

4711 HAVT- CREME
HAUTFUNKTIONS-
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Mohn bisher nur wegen ſeines Samens, während
die Kapſeln achtlos liegenblieben oder als Kompoſt
verwendet wurden. Heute ſtellt die leiſtungsfähige
deutſche Induſtrie ein lebens- und kriegswichtiges
Arzneimittel her, deſſen Rohſtoffe ſonſt aus dem
Ausland kommen und in Deviſen bezahlt werden
mußten. Sammle anfgr die leeren Mohnkapſeln,
ſie werden aufgekauft. Beachte dabei, daß ſie
trocken, geſund und nicht ſchimmelig ſind.

Zur zweiten Reichskleiderkarte
Gedanken um den „ſpringenden Punkt“

Schon die erſte Kleiderkarte hatte es in ſich,
aber die nun in Kraft tretende zweite Kleider
karte iſt noch tiefgründiger. Hinter der runden
Zahl von 150 Punkten ſtehen nicht nur monate-
lange, ins Einzelne gehende Berechnungen über
die wirtſchaftlichen Auswirkungen einer Ausgabe
von rund zwölf Milliarden Punkten, in die Karte
iſt zugleich in ſehr geſchickter Weiſe ein Steuerungs
mechanismus eingearbeitet, den der einzelne Ver
braucher ganz nach freiem Belieben betätigt, bei
dem er aber nicht deſtoweniger als Werkzeug
einer hohen Planung handelt. Der „ſpringende
Punkt“ der neuen Kleiderkarte, wenn man es ſo
nennen will, iſt, daß man Punkte ſpart, wenn
man Kleidungsſtücke aus deutſchen Stoffen,
vornehmlich aus Kunſtſeide, den Vorzug gibt;
daß man alſo ſeine Kleiderkarte verlängert, wenn
man „gewitzt“ einkauft das Wort hier durch-
aus verſtanden im Sinne überlegenen Denkens.
Ein Oberhemd aus Wolle z. B. verlangt 24 Punkte,
aus Baumwolle 20 Punkte und aus Kunſtſeide
15 Punkte. Mit anderen Worten: an Stelle von
drei (Baumwoll-) Hembden gibt es vier
Kunſtſeidenhemden. Der kluge Mann wird ſich,
vor d trat. für das Oberhemd aus
Kunſtſeide entſcheiden. Damit tut er dann zu
gleich das volkswirtſchaftlich Richtige:
er kauft den Rohſtoff, den wir reichlich haben.
Daneben hat er eine zweite Entſcheidung zu
treffen: welche Qualität ſoll er nehmen? enn
er Legt auch mehr. Punkte zur Verf Pns hat als
früher, immer verlangen ſie kluges Wirtſchaften.
Er wird alſo möglichſt die beſte Qualität zu
kaufen ſuchen, die ihm ſein Geldbeutel geſtattet,
denn auch dadurch verlängert er ſeine Karte. Die
Kleiderkarte erzieht alſo zum Qualitätskauf,ſie macht ihn wähleriſch und (Harft ſeinen Blick.

Was den Kunden wähleriſch macht, wirkt
notwendig auch erzieheriſch auf Einzelhändler
und Fabrikanten. Handel und Jnduſtrie haben
beide ein Jntereſſe daran, mit den Punkten, die
dem Verbraucher zur Verfügung ſtehen, einen
möglichſt hohen Geldumſatz zu erreichen. Sie
werden alſo ſchon von ſich aus den Kunden auf
die verſchiedenen Möglichkeiten aufmerkſam
machen, mit wenig Punkten viel nach Menge
und Qualität zu kaufen. Vier Hemden aus
Kunſtſeide werden aber in aller Regel einen
höheren Umſatz bringen als drei Hemden aus
Baumwolle. Jn den Beſtellungen beim Fabri-
kanten pflanzt ſich dieſe Verlagerung des Ver-
brauchs, die die Kleiderkarte bewirkt, auto-
matiſch fort. Die Verlagerung wird gleichzeitig
dahin wirken, den punktbilligen Rohſtoff, alſo
zuerſt die Kunſtſeide, zu einem Kleiderſtoff zu
entwickeln, der ſie ſtärker an die Stelle anderer
Robſtoffe treten läßt. Die Beiſpiele bedruckter

Kunſtſeidenſtoffe, die jetzt auf der Leipziger
Meſſe Aufmerkſamkeit erregen und mit denen
ſich mouſſelinähnliche Effekte erzielen laſſen,
weiſen in dieſe Richtung. Bekannt iſt auch der
plüſchartig gearbeitete Kunſtſeidenſtoff, der zu
Damenmänteln verwendet wird und der durch
aus die Stelle eines mittelſchweren Woll
mantels einnehmen kann. Dieſe Entwicklung
wird durch die neue Kleiderkarte zweifellos ge
fördert werden. Der „ſpringende Punkt“ aller
Punkte iſt alſo der, daß die Kleiderkarte allein
durch ihr Vorhandenſein und ihre geſchickte Be
wertungsſkala eine beſſere Verſorgung aus hei-
miſchen Textilrohſtoffen erzwingt.

Die Kleider korfen für clas Kleinkinc.
II III VAnzüge, Lteilig, wollhaltig, gewirkt oder

eſtrickt (Winteranzüge), ſe 1 Teil
Punkte

Anzüge, 2teilig, wollhaltig, gewebt, je
1 Teil 12 PunkteKleidchen, wollhaltig, auch gewirkt od ſtſtrickt (Winterkleidchen), auch geſ te

Spielanzüge
Röcke, auch Falten- und Strickröcke
Anzüge, 2teil 4 nicht wollhaltig, gewirkto er ge i (Sommeranzüge), je 1 Teil

2 unkteAnzüge, 2teilig, nicht wollhaltig, gewebt,
r

en, ni wo J 9ig (Sormctrieid hen auch
geftrickte

Spiel und Zuftanzüge, gewebt

2
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Pulloder, Strickweſten, ohne oder mit
Aermeln

Uebderziehhöschen, Trägerhöschen
Ueberziehjäckchen

Mäntel
Gamaſchenanzüge
Gamaſchenhoſen

e MützenSchals
und Fäuſtel

emden, auch Polo- und Charmeuſehemden
und ejacken, Unterhemden und ejacken
r

Schlafanzüge und Schlafſäcke
Hemdboſen
Kinderjäckchen, gewirkt oder geſtrickt
Schlüpfer und Unterziehjäckchen
Unterkleider, Unterröcke, auch gewirkt oder

geſtrickt 2Leibchen (Unterkleidung), auch gewirkt oder
geſtrickt, Strumpfhalterhemden

Strümpfe jeder Art
Söckchen jeder Art
Badeanzüge
TrainingsanzügeneTrainingsſacken
Taſchentücher
Strick- und Handarbeitsgarne, 100 g
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Heilkräuterſammlung der Jungmädel
Unſere Merſeburger Mädel ſammelten 60 Kilogramm

Auf einer Mappe hatte Anne, die Führerin,
allerlei Blüten und Blätter liegen und ſortierte
eifrig in dieſem kleinen Grünwarenladen. Die
Jungmädel ſtanden mit fragenden Mienen da-
neben. „Nanu, was ſoll das wohl werden“ konnte
man darauf erkennen. Anne ließ ſie nicht lang
appeln. „Alſo aufgepaßt! Jhr habt doch alleen etwas von Heilkräuterſammlungen gehört,

weshalb, wieſo, warum, nicht wahr? Erſtens zum
Deviſenſparen, denn nun brauchen wir nicht mehr
ſoviel Arzneimittel einführen, und zweitens zur
Geſunderhaltung unſeres Volkes. Wir wollen uns
nun eifrig einſetzen, um eine Menge der wich-
tigen Pflanzen zu ſammeln, trocknen und dann
den Heilkräuterfirmen abliefern. Hier könnt ihr
euch noch die Kräuter anſehen und nachher drehen
wir noch einen Film, der euch alle dieſe Pflanzen
zeigt.

Paßt auf, das hier iſt der „Speiſezettel“:
Brunnenkreſſe, Vogelmiere, Gänſeblümchen, Hirten

Sſchei, Rapünzchen, uSpitzwegerich, Brenneſſel, warte, Löwenzahn,
Nelkenwurz, Lungenkraut, Hederich, Gundermann,
Boretſch, warzwurz, Hopfen, Kamillenblüten,
Klatſchmohnblüten, Schafgarbenblüten und Blüten-
dolden, Holunderblüten, Hagebutten, Erdbeer und
Brombeerblätter, Taubneſſelblüten, Lindenblüten.

Dieſe Rede hatte Anne im Frühjahr ihrer
Schar gehalten und ſie waren alle fleißig an die
Arbeit gegangen; denn es ſollten ja all die zarten
Blättchen gut verwendet werden. Was es allen
für Freude machte, könnt ihr gar nicht glauben.
Schon die Tatſache, daß man dann die ganze Zeit
draußen auf den Wieſen ſein konnte, am Wald-
rand und im Wäldchen ſelbſt, ſtimmte alle fröh
lich. Ja, nun konnte man beweiſen, daß man in
Annes theoretiſchem Unterricht gut aufgepaßt
hatte. Jetzt hieß es, alle Pflanzen gut zu unter
ſcheiden und nich die Erdbeer- mit den Brombeer-
blättern und den Löwenzahn mit dem Wegerich
z verwechſeln. Hei, Jungmädel haben ſcharfe

ugen und flinke Hände und ſchnell ging's vor-
wärts.

Mit großen und kleinen, alten und neuen
Körben bewaffnet ging's am Nachmittag hinaus
auf die Wieſen. Frau Sonne ſtrahlte nur ſo, als

Heimkehrurlaub für Gefolgſchaftsmitglieder
Nach der Entlaſſung aus dem Wehr- oder Reichsarbeitsdienſt

Der Reichstreuhänder der Arbeit für das
r r Mittelelbe hat am 26. Aug.1940 auf Grund der Verordnung über die Lohn-

vom 25. Juni 1938 eine allgemeine
nordnung zur Regelung arbeitsrechtlicher Fragen

bei der Rückkehr von entlaſſenen Soldaten und
männlichen Angehörigen des Reichsarbeitsdienſtes
in den alten Betrieb erlaſſen. Jn dieſer Anord-
nung wird beſtimmt, daß Gefolgſchaftsmitglieder,
die aus dem Wehr- oder Reichsarbeitsdienſt ent
laſſen werden und deren Beſchäſtigungsverhält-
nis nach S 1 der Verordnung zur Abänderung
und Ergänzung der Vorſchriften auf dem Gebiete
des Arbeitsrechtes vom 1. September 1939 oder
nach Artikel J der Verordnung zur Durchführung
der Verordnung über die Fortführung des Reichs
arbeitsdienſtes für die männliche Jugend während
des Krieges vom 10. April 1940 aufrechterhalten
worden iſt, ſich unverzüglich nach ihrer Entlaſſung
wegen Wiederaufnahme der Arbeit mit dem
Unternehmer in Verbindung zu ſetzen haben.

Nach der Entlaſſung aus dem Wehr- oder Ar-
beitsdienſt ſteht den Gefolgſchaftsmitgliedern ein

Heimkehrurlaub von 14 Kalendertagen zu. Während dieſer Zeit erhält das Gefolgſchaſtemitglied

die in dem Runderlaß des Reichsminiſters des
Innern und des Reichsminiſters der Finanzen
vom 5. Juli 1940 bezeichneten Bezüge (Familien-
unterhalt, Wehrſold und Verpflegungsgeld). So-
weit nicht abweichende Vereinbarungen zwiſchen
dem Gefolgſchaftsmitglied und dem Unternehmer
getroffen werden, iſt das Gefolgſchaftsmitglied
während des Heimkehrurlaubs zur Aufnahme der
Arbeit und der Unternehmer zur VBeſchäftigung
des Gefolgſchaftsmitgliedes nicht verpflichtet.

Die aus dem Wehr- und Reichsarbeitsdienſt
entlaſſenen e m m können über
den Heimkehrurlaub hinaus Erholungsurlaub
früheſtens drei Monate nach der Wiederaufnahme
der Arbeit verlangen. Die vor der Einberufung
im Urlaubsjahr im Betriebe abgeleiſtete Arbeits
zeit wird auf die Friſt von drei Monaten ange
rechnet. Eine Abgeltung des Erholungs-
urlaubes iſt im Einvernehmen mit den Gefolg-
ſchaftsmitgliedern zuläſſig,

uflattich, Breitwegerich,

die emſige Sammlerinnen antraten. Da ſtreckten
und reckten ſich die hellgrünen Blättchen, da
lugten die Knoſpen aus zartem Grün und ſchon
leuchteten die erſten Blütenköpfchen fröhlich in die
blaue Welt. Singend hatten die Jungmädel die
Wieſe erreicht. Nun wurde jedem eine beſtimmte

lanze zugeteilt und los e Das war ein
nungen und Lachen, ein Suchen und Summen.

Zuſehends füllten ſich die Körbe. Die einen
brachten die Blätter, die anderen die Blüten.
Auch für Mutters Küche wurde geſorgt; denn was
hatte Anne ihnen geſagt? „Von vielen Pflanzen,
die wir bis jetzt als Unkraut bezeichnet haben,
läßt ſich ein wohlſchmeckendes Gericht bereiten.
Sei es als Gemüſe, Suppe, Salat r Würze.
Aus den verſchiedenſten Samen können wir Ol
gewinnen und von vielen Blättern Tee brauen.“
„Ja“, rief Lieſel, die Gretes wohlgeſchwungene
Rede mit angehört hatte, „meine Muttel hat ſchon
oft von Schwarzwurz Gemüſe gemacht. Kinderx,

e das herrlich! Auch Spinat von den ver
iedenſten Blättern haben wir ſchon gegeſſen

und wollten gar nicht glauben, daß er von Wild
an ſei.“ Allgemein herrſchte die Meinung,

ß nun alle Mütter mal Spinat und Salat von
ſolchen Pflanzen machen en.

om Frühjahr ab waren die Merſeburger
den ganzen Sommer hindurch ſehr

ſaß geweſen. großen luftigen Böden
atten ſie, ſorgfältig ſortiert und geſäubert, das

Sammelergebnis getrocknet und es dann zur
Kräuterſammelſtelle transportiert. Sie waren alle
mächtig ſtolz auf das Gewichtergebnis von 60 Kg.

Lebensmittelrationierung bewährt
Jm Hinblick auf den bevorſtehenden Jahrestag

der Einführung des Lebensmittelkartenſyſtems
ſind die u prungen von Jntereſſe, die der Sach
bearbeiter im Reichsinnenminiſterium, Regie-
rungsrat Dr. Ertel, über die geſ itliche
Betreuung der Kriegsernährung ge hat.

rend die Behandlung aller ernährungswirt-
ſchaftlichen Probleme vom Reichsernährungs-
e ausgeht, nehmen die Abteilung e
ſundheit des Ernährungsminiſteriums und die
Reichsgeſundheitsführung beratend an der Ziel
ſetzung der Ernährungspolitik teil. Das gemein
fame Ziel iſt die Bewirkung des äßi
Verbrauches der Lebensmitel und damit des größt-
möglichen Nutzeffektes der Nahrung. Der Re
rent ſtellt feſt, daß unſere Lebensmittelration
rung dieſer Forderung gerecht wird. Die Lebens
mittelrationen aller Verbrauchergruppen würden
von der Abteilung Volksgeſundheit des 7
miniſteriums laufend, für jede periode,in ihren Beziehungen zu dem J yſiologiſchen Be
darf der Verbrauchergruppen überprüft. Die Ver
ſorgung mit Fett, Eiweiß und Kohlehydraten
werde ſo genau wie möglich berechnet. Selbſtver-
tändlich dürften dabei nicht nur die rationierten
ebensmittel beachtet werden, ſondern auch die

kartenfreien Lebensmittel ſeien entſprechend ein
uſetzen. Beſondere Bedeutung habe der Grund
atz, daß jeder ſo viel bekommen ſoll, um leiſtungs-

fähig zu bleiben, für die Feſtſetzung der Schwerun werſtarbeiterrationen. Beſondere utei
lungen ſeien für Krankenanſtalten, für Erholün
bedürftige in Heimen, für Kindertagesſtätten,

und Nachtarbeiter vorgeſehen. Es ergebe
ſo araus, daß den Beſonderheiten des Bedarfes
n ſo weitem Umfange Rechnung getragen worden

ſei, wie es die Sachlage überhaupt geſtattet.

Nur in dringenden Fällen
NSG. Jn letzter Zeit mehren ſich die Fälle, wo

egen geringfügiger Erkrankungen ſofortige Hauseſege des Lichle C zur N z perlangi
werden und wo die Beſtellungen zu e
nicht ſo rechtzeitig, d. h. vor Schluß der Vormittags
ſprechſtunden, w werden, daß der Arzt
in der Lage iſt, den Beſuch bei ſeinen täglichen
Praxisfahrten mit zu erledigen Neben der un
nötigen Jn anſpruchnahme der Arbeitskraft des
Arztes wird hierdurch auch die den Arzten zur Ver
fügung ſtehende Betriebsſtoffmenge unwirtſchaft
lich in Anſpruch genommen, ſo daß die Gefahr be
ſteht, daß zur rn wirklich dringlicher Arzt
beſuche kein Treibſtoff zur Verfügung ſteht. Es
wird deswegen erneut an die Bevölkerung die
Bitte gerichtet, das Verlangen nach Arztbeſuchen in
der Wohnung auf die wirklich notwen-
di de älle z beſchränken und die Be
ſtellungen ſo einzurichten, daß keine Sonderfahrteynötig nd

Unionkheaker:
„Der rettende Engel“

Nach dem Luſtſpiel „St. Pauli in St. Peter
drehte Ferdinand Dörfler dieſe amüſante und
herzhafte Geſchichte, die eines tieferen Sinnes
nicht entbehrt. Der luſtige Film unterhält beſtens
durch ſeine köſtlichen Einfälle und durch bunt
durcheinander wirbelnde heitere Situationen, Der
rettende Erge iſt ein verpfeer Seemann, der
gar nichts Engelhaftes an ſich hat und doch ver
ſchiedene kleine Mädchen in himmliſche Gefilde
verſetzt. Mit großer Freude erleben wir zum
Fluß wie wahre Liebe dieſen wilden Teufels-
kerl zu einem ſelbſtſicheren Manne erzieht.

errliche Bilder aus dem Salzkammergut, die
friſche, natürliche Carla Ruſt, die kecke Grete
Weiſer ſowie Sepp Riſt verhelfen dem Film-
werk im beſonderen zu dem großen Publikums-

erfolg. il Steinmetz.
wir wollen Sie erinnern

Aleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung
Heule:

777 Lelter,
Wallendorf, 20.80 Uhr, in der „Bergſchenke“: Fllmabend
Schafſtädt, 20 Uhr, „Goldner Löwe“: Mitgliederverſamm

Weh der TSG.5 Marine-HJ. Heim: Füwecken30tor 18 und 20 Uhr, Gaſthaus „„Zum Raben“: Film

Morgen:
Merſeburg. Merſeburg-Sixti, 18 Uhr, Geſchäftsſtelle: Dienſter ſchBurgliebengu, 17 und 20 Uhr, bei Pg. Möbtus: Filmabend)

„„Der Gouverneur“.
eudiz. Turn und Sportverein 1890: Allgemeine Sffend
liche Übungsſtunde für alle.

Kursdorf, 14 Uhr; Mütterberatungsſtunde.

Sommerſporttag der Betriebe im Kriegsjahr 1940 im Ammonigkwerk

r. Leuna. Am Sonnabend, 31. Auguſt
1940, wird der Sommerſporttag der Betriebe im
Ammoniakwerk Merſeburg um 14.30 Uhr mit
einer Sonderveranſtaltung im Stadion Leunag er
öffnet. Der Größe des Werkes entſprechend,
können an dieſem Eröffnungstage natürlich nicht
alle Gefolgſchaftsmitglieder teilnehmen. Nur
einige Betriebe ſind daher für die
veranſtaltung vorgeſehen. Alle reſtlichen Betriebe
führen den Sporttag im Laufe des September
an zwanzi agen jeweils nach Arbeitsſchluß

'durch. Nach den vorliegenden Meldungen iſt mit
einer außerordentlich ſtarken Beteiligung zu
rechnen.

Um 13.45 Uhr marſchieren alle Teilnehmer
am Sonnabend vom Werk aus unter Vorantritt
der Werkſcharkapelle zum Stadion. Der Er
öffnungstag ſieht nach dem Aufmarſch aller Be

sſportgemeinſchaft ſtatt.
Die Ausſchreibung des Sporttages der Be

triebe in den Leunawerken ſieht außerdem
Sonderwettbewerbe vor, in denen die
einzelnen Gefolgſchaftsmitglieder Gelegenheit
haben, in der ihnen zuſagenden Sportart ihr
Können zu zeigen. Dieſe Sonderwettbewerbe
gelangen erſt nach Eingang der Meldungen an
einem noch feſtzulegenden Tag im September zur
Durchführung, und zwar in folgenden Diſziplinen:

1. Für Männer: Mannſchaftsſpiele im Fuß
ball, Handball und Fauſtball (außerhalb derReihenſpiele nach dem Pokalſyſtem); für
Frauen: Mannſchaftsſpiele im Völkerbal
und Ball über die Leine.

2. Für Männer: Einzeldreikampf, beſtehend
aus: 100-m-Lauf, Weitſprung, Keulenziel
werfen; für Frauen (bei genügender Be
teiligung): Einzeldreikampf, beſtehend aus:
75-mLauf, Weitſprung, Medizinballſtoßen.

3. Schießwettbewerbe, Einzelwettkämpfe (nu
für Mitglieder der Schießabteilung):

Kleinkaliberſchießen,
Piſtolenſchießen.

4. Fechtwettkämpfe für Männer und Frauen im
lorettfechten.

Nachdem es dem Ammoniakwerk Merſeburg
ſchon bei den Sportappellen der Jahre 1938 und
1939 gelang, Gauſieger zu werden, wünſchen
wir dieſem großen Werk unſeres Kreiſes auch für
den Sommerſporttag der Betriebe im Kriegsjahr
1940 einen vollen Erfolg. Alle männlichen und
weiblichen Gefolgſchaftsmitglieder werden ihre
Ehre daran ſetzen, dieſen Sommerſporttag zu
einer machtvollen undgerun für den Gedanken
der Leibesertüchtigung der fenden deutſchen
Männer und Frauen zu geſtalten.

Zur Leunger Kohlenverſorgung 1940,41.
r. Über die Kohlenverſorgung für 1940/41 ver

öffentlicht der Bürgermeiſter der Gemeinde Leung
e eine Bekanntmachung, auf die wir be
onders hinweiſep

a
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Landkreis Merſeburg

Ausgabe von Bezugſcheinen.
i. Bad Lauchſtädt. Wie der Bürgermeiſter

heute bekannt gibt, erfolgt die Ausgabe von Be

eitag, 30. d.
agsformularen

gleichen Tage.

a für für

nſtoff- und Schuhwaren am
und die Ausgabe von An-

Kohlenzuſatzpunkte am

Anträge auf WHW. Unterſtützung
dh. Zöſchen. Antragsformulare zur Antrags-

ſtellung auf zuſätzliche Unterſtützung durch das
Kriegswinterhilfswerk 1940/41 können bei dem
Ortsbeauftragten für das WHW., P
mann, in Empfang genommen werden.

g. Puhl-
Die

Einkommensverhältniſſe des Antragſtellers und
aller Perſonen, die zu ſeinem Haushalt gehören,
ſind genau darzulegen.
ſteller, au Diejenigen Antragdie im feſten Arbeits- und Lohnver-
hältnis ſtehen, wollen Lohnauszüge der letzten
vier Wochen dem Antrag als Anlage beifügen.
Die Anträge ſind perſönlich, nicht durch Beauf
tragte oder Kinder, dem Ortsbeauftragten zu
übergeben.

Vater Wieſemanun 80 Jahre alt.
d. Raßnitz. Der hier wohnhafte Vater

Wieſemann konnte in Rüſtigkeit den 80. Ge-
burtstag feiern. Wir wünſchen ihm weiterhin
Geſundheit und einen ſonnigen Lebensabend,

Auszeichnung.

g. Roßbach. Dem Volksgenoſſen Otto Diet-
r ich aus Roßbach wurde das Deutſche Schutz
wallEhrenzeichen verliehen.

Der Lützener Jahrmarkt.
l. Lützen. Den Zeitverhältniſſen entſprechend

verlief der diesjährige Lützener Jahrmarkt. Der
Rummel war gut beſucht von Ausſtellern und
von Beſuchern. Auch von auswärts waren viele
Volksgenoſſen erſchienen. Vor allem kam auch
unſere Jugend voll auf ihre Koſten.

Rund ums Schkenditzer Kleeblait

Das Schkeuditzer Programm
der R. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
zb. Die Ortsgruppe der NSG. „Kraft durch

onat September folgende
ranſtaltungen durch: reren

iger erettentheater: „MeineSchweſter und ich Somlleg, 8.

dem ſtädtiſchen Sportplatz: Sommerſporttag der

reude“ führt im

16 Uhr, im Le

Betriebe;
Leipziger
und
Gaſthaus
Varieténa
Leipziger Kryſta
Programms; Mittwo
Montag,
Gaſtſtätte:

onntag, 15.
t

Sonntag,
„Waldkater“ in

re Dienstaj Beſuch

ptember, auf

ptember, 16 Uhr, im
„Meine Schweſter

5. September, 16 Uhr, im
Schkeuditz:

17. September,
des September

18. September,
23. September, in

Großer Varietéabend;

roßer

asſelbe;
ehlitz, Munkelts

Donnerstag,
26. September, in den CB.Lichtſpielen in Schkeu
ditz: „Das Mädchen aus der Fremde.“

Nutlter Löbe 85 Jahre all.
Kleinliebenanu. Die älteſte Einwohnerin

An Gemeinde, Frau Emilie Löbe, feiert
den 85. Geburtstag. Wir gratulieren erzlich und wünſchen ihr einen geſegneten Lebens

abend

Volkégenoſſe,
brauchſt du Rak und Hilfe wende dich an
deine Orksgruppe der NsDAP.! Die
Orksgruppe der s
Rat und Tat zur

IIIIIIEAngebote

DAp.
Seite!

ſteht jedem mit

Zehn Jahre s A. 5chkendiß
Wuchtige Kundgebung in der „Landesgrenze“ Kreisl eiter Pg. Fritſch ſprach

Schkeuditz. Frohgeſtimmte Menſchen waren
es, die geſtern abend erwartungsvoll den Gaſthof
„Zur Landesgrenze“ bis auf den letzten Platz

iten, um die zehnjährige Wiederkehr der
Gründung der Ortsgruppe der NSDAP. Schkeu-
ditz feſtlich zu begehen. Muſikaliſch umrahmt
wurde die Feier von der r Werkskapelle
des NS.Muſterbetriebes F. M. Weber, Wehlitz.

n und unter Fanfaren-ngen der
Die Geſchloſſenheit der ä konnte nicht

usdruck gebrach

mr u r iealle wetteiferten untereinander und ihre Gedichte,

Lieder u a. riefen die an dielängſt vergangenen Stunden der Kampfzeit, an
der die Ortsgruppe Schkeuditz ſo reichen Anteil
hatte. Prächtig anzuſehen war der Aufmarſch
unſerer Männer vom Reichsarbeitsdienſt, die mit

ren blanken Spaten ein Bild kraftſtrotzender
bildeten. Begeiſternd ihr Sprechchor,

der den Werdegang der Bewegung vor dem
Auge abrollen ließ und die Weihe-

in beſonderem Maße und eindrucksvoller
e verſchönte.

Schwerer Kampf in Schkeuditz
Nach herzlichen Worten der Begrüßung, ins

beſondere den zur Freude aller Erſchienenen,
dem Kreisleiter Pa. Frirſch galten, gedachte
Ortsgruppenleiter Pg. Fredrich in grund-
legenden Ausführungen des Anfangs der Orts-
gruppe und der äußeren Umſtände, unter denen
die NSDAP. auch in Schkeuditz ihren Vormarſch
antrat. Der Redner führte zurück in die Zeit
vor 20 Jahren, in die Jahre der ſchwerſten
Not. Etappe um Etappe der Kampfzeit reihte
er aneinander, um aufzuzeigen, wie durch den
unerſchütterlichen Glauben an die Jdee des
Führers das große Werk geſchah und Deutſch
land erwachte. Schkeuditz wurde damals erfaßt
von der Zeit der Arbeiter und Soldatenräte.
vom kopfloſen Bürgertum, Lebensmittel
unruhen, Putſchen aller Art, Streiks, Morden,
Bränden und Plünderungen. Pg. Fredrich
ſchilderte eingehend die Verhältniſſe in dem
Schkeuditz von damals, einer Hochburg des Mar-
xismus., die bedingt war durch das vorherr-
ſchende Kürſchnergewerbe. Wie judenhörig und
abhnägig damals alles war, das zeigte allein
die erſte öffentliche Verſammlung im Sommer
1929 mit Pg. Charnowſki, zu der ganze
20 Mann erſchienen waren.

Aber unverdroſſen ging der Kampf weiter und
Ende Auguſt 1930 konnte trotz aller Anfein-

uüngen zur Gründung einer Orts-r u e eritt-g werden. Das kleine treueHaufen tapferer Männer, das ſich damals um

den erſten Ortsgruppenleiter Bork ſcharte, iſt
heute noch faſt reſtlos aktiv tätig. Auch die S.
konnte ihren er immer unter Beweis ſtellen,
war doch ein großer Bezirk, zu dem etwa 20
Dörfer gehörten, zu betreuen und zu beſchützen.
So wurde auch die Ortsgruppe Schkeuditz von all
den Kämpfen und Sorgen, die es im ganzen
Reich gab, nicht verſchont. Davon gaben die Aus-
führungen Pg. Fredrichs entſprechend Zeugnis.
Das Bild, das er den Zuhörern zeichnete, war ein
Bild von 7 Jahren ſchwerſter, aber auch er
folgreichſter Parteiarbeit. Dieſes wirklich höchſten
Einſatzes aber war die todesmutigen Heldentaten
wert, die heute unſere unvergleichliche Wehrmacht
im Kampf gegen England v bringt. Mit ihnen
ernten wir heute die Früchte der damaligen

Kampfzeit. Zum Schluß machte ſich der Orts-
zum Sprecher aller, indem er, ſich

em Kreisleiter zuwendend, gelobt,
auch fernerhin die ganze Kraft einzuſetzen
und alle Pflicht zu tun genan wie vor zehn
Jahren, für ein Volk, ein Reich und unſeren
Führer.

Kreisleiter Fritſch ſpricht
Der beſondere Gruß des Kreisleiters B85 Fritſch

alt den Parteigenoſſen, die vor zehn Jahren in
chkeuditz die Ortsgruppe aus dem Boden

d ften. Er wies im Verlaufe ſeiner packendenusführungen weiter darauf hin, daß ſolche Tage

wie der heutige nicht immer Tage der Freude ſein
müſſen. Wenn man an ihn zurückdenkt, dann
komme zum Bewußtſein, daß der Kreis der Kame-
raden damals klein, ſehr klein war. Die Jnnig-
keit der Kameradſchaft aber war geradeaus dieſem Grunde ganz beſonders ar
und zu fühlen. Man wird gleichzeitig auch erinnert
an das kühnſte Ziel, die die große Kameradſchaft
des deutſchen Volkes umſchließt und ſein Leben

Die NSDAP. wurde vom Führer ge-
gründet als eine Kerntruppe des deutſchen Volkes,
als eine Organiſation, die heranzieht nicht nur zum
Glauben, ſondern vor allem auch zum r
Wir wollen hoffen, daß dies nicht nur ſo bleibt,
ſondern daß immer dafür geſorgt wird, daß alle
Parteigenoſſen aktiv bleiben.

Die Jdee des Nationalſozialismus iſt früher
verlacht worden. Man glaubte damals nicht
daran, daß es neben den materiellen Regungen
auch ſeeliſche Zelle gab, die aus dem Blut und
aus dem Herzen kamen. Der Beweis dafür hat
der Nationalſozialismus erbracht, von 1919 bis
heute. Das heutige große geeinte 80-Millionen-
Volk ſoll aber nicht nur maßgebend ſein für das
große Deutſche Reich, ſondern wird es ſein für
alle Kulturvölker der Erde. Unſer Prinzip gilt
nicht nur für uns, ſondern auch die anderen
können und ſollen von ihm lernen.

Arbeit im Zeichen der Kameradſchaft
Der Kreisleiter ging auf die Gegenwart ein

und ſtreifte den uns aufgezwungenen Krieg.
Von den Polen war nicht viel zu erwarten ge
weſen. Aber von den Franzoſen hatten wir ge
glaubt, immerhin etwas Kultur zu finden. Was
uns aber unſere Soldatenurlauber erzählen, iſt
alles andere: Dreck, ſchlechte geſundheitliche
Verhältniſſe! Faulheit des Jahrzehnts! Und
weil die Franzoſen ein Jahrzehnt faul waren,
deshalb wurden ſie von unſeren tapferen Sol
daten geſchlagen. Weil ſie gewöhnt waren, ſich
von anderen Völkern ernähren zu laſſen, des
halb wurden ſie jetzt zu einer Nation zweiten
Ranges geſtempelt. Dasſelbe gilt auch von der
größeren und eingebildeteren Nation der Eng
länder. Die Zeit des faulenzenden Aufſehers
der Welt iſt vorüber. Wir werden nach dieſem
Kriege keine langen Siegesfeiern veranſtalten.
da große Aufgaben und Arbeiten ihrer Er-
füllung harren.

Wir ſind ein großes, wachſenden Volk, das
den nötigen Lebensraum durch Arbeit im
Zeichen der Kameradſchaft ichaffen wird.
Wir Alteſten aber fühlen in dieſen Tagen
mehr dens je day Genie Adolf Hitlers, den
Stolz unſeres Vaterlandes, den größien
Mann des Jahrhunderts.

Nachrichten und Heimatteil:

Freie Bahn dem Tüchtigen! Nur der, der was
kann und der einen lauteren Charakter ſein eigen
nennt, ſoll künftig vorwärts kommen. Der National
ſozialismus wird dafür ſorgen, daß die z 1
ſtets eine Volks führung bleiben wird. Es
durch eine beſondere Ausleſe geſorgt, daß jeder an
die Stelle kommt, wo er hingehört und die Ver
antwortung dafür zu haben glaubt.

Abſchließend beleuchtet der Kreisleiter
das Geſchehen der letzten politiſchen Aus
einanderfetzungen und beantwortet in lau-
niger Weiſe die heute ſooft geſtellte Frage:
Wann geht es los?

Das eine ſteht feſt, es geht nicht nach den
Sternen, nach dem Mond oder nach der Wetter
karte, ſondern einzig danach, wann der Führer den
Zeitpunkt beſtimmt. Es geht immer dann los, wenn
wir die meiſten Kräfte hatten, Die volle Kraft
aber wird zum jetzigen Einſatz gebraucht und wir
haben ſie durch den einmütigen Einſatz aller
Deutſchen im Großdeutſchen Reiche.

Das Schlußwort ſprach Ortsgruppenleiter
Zehender, der dem Kreisleiter den Dank f
e mitreißenden Ausführungen ausdrückte. Er
chloß die Feierſtunde mit der Führerehrung.

Die Lieder der Nation wurden begeiſtert ge
ſungen, ebenſo das Englandlied und mit dem
Fahnenausmarſch ſchloß eine Kundgebung, die die
heutige Stärke der NSDAP. auch in Schkeuditg
ſo recht zum Ausdruck brachte.

Familienunkerhaltszahlung.
zb. Der Bürgermeiſter in Schkeuditz gibt heute

die Auszahlungszeiten für den Familienunterhalt
für die Zeit vom 1. bis 15. September bekannt.

Führerbeſprechung des Skandorts der HJ.
zb. Am heutigen Donnerstag findet um 20 Uhr

im Marine HJ. Heim eine Führerbeſprechung
ſämtlicher Führer und Unterführer des Stand-
53 der HJ. ſtatt. Jeder andere angeſetzte Dienſt
ällt aus.

Dienſtbeſprechung der Betriebsſporkwarte.
zb. Am heutigen Donnerstag findet um 19.30

Uhr in der Dienſtſtelle Weſtſtraße 1 eine Dienſt
beſprechung über die Zur des Sommer
ſporttages Sämtliche Betriebsſportwarte
und Ubungsſportwarte haben zu erſcheinen.

Karken bis heute erhälllich.

45 Zu der am Sonntag, 1. September, um
16 UÜhr, im Leipziger Operetten-Theater ſtattfinden
den Nachmittagsvorſtellung ſind bis heute abend
noch einige Karten in der KdF.Dienſtſtelle, Weſt
ſtraße 1, erhältlich.

ütterberatung in Kursdorf.
zb. Kursdorf. Die Mütterberatungsſtunde in

Kursdorf findet am morgigen Freitag um
14 Uhr ſtatt.

Gauverlagsleiter; Burkhard Vincenß
Hauptſchriftleiter; Dr. Wilheim Eſſer

Verantwortlich: für Politik: Or, Gerhard Malbeck; J
vom Dienſt: Franz Gomm; Lokales: Franz Komm;

Richard illi Billhardt, i. V.
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Reiſcha Berlin SW 6s8, und rbeleiter:Ernſt cken, für den Inhalt der Anzeigen oerantwortlich:
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MNgZ.-Druckerei Merſeburg Kleine Ritterſtraße

eeeeeeeeeenneeeeeerewer

Gtundſtüchs-
marht

Hausgehilfin
wegen Verheiratung
meiner jetz gen c
1. oder 15. Sept
geſucht. Arbeitszeit:
7—-17 Uhr. Sonn
tags frei.

Rudolph,
indenſtraße 6.

Mädchen
welches zu Hauſe
r kann,
rt geſucht. u

n in der„Merſeb. Zeitung“.

Mädche
573 das zu Hauſe
chlafen kann, ſucht

Frau Koayſer,
Leuna,

AdolfHitlerStraße
Nr. 19, pt. r.

Hausmädchen
ſauber und ehrlich,
ſofort geſucht.
Gaſth. „Auebrücke“.

Leunga.

Verkäuferin
für Fleiſcherei, auch
nicht aus dem Fach,
ſowie jg. Haus
mädchen mit Koch
kenntniſſen geſucht.
Fleiſcherei Mewes.
Halliſche Str. 29.

Keine
Hrigingl
Zeugniſſe

ſondern den Be
werbungen ſtets
nur Abſchriften
beifügen. Für die
Wiedererlang. v.
Orig.- Zeugniſſen

übernehmen wir
keine Gewähr!

Merſeburger
Zeitung

Mädchen
fleiß. u. frdl.,

ſucht Ste W als

gesan „Merſeb. Ztg.“.

e

Möbl.
Wohnung, Speiſe
und Schlafzimmer,
mit 2 Betten, nebſt
Küchenbenutzg., zu
vermieten.

Klobikauer Str.
Nr. 28, I.

Mietgeſuche

Zimmer
u. Küche, leer, ſof.
geſucht. Zuſchriften
unter P 4441 an
„Merſeb. Zeitung“.

Zimmer
gut möbl., m. Koch

S von 48hepaar geſ. Zuſchr.
unter 4434 an
„Merſeb. Zeitung“

*—d- III

von jg. Ehepaar z.
1. 9. 40 geſucht.

V unter4435 an „Merſe
burger Zeitung“.

Wohnung
möbl., m. Kochgel.
in Merſeburg oder
Dürrenberg ſofort
od. 15. 9. von Ehe
paar geſucht. Off
unter L 126 an
„Merſeb. Zeitung“.

Haus
zu kaufen geſucht;
übernehme auch alte
Leute mit. Zuſchr.
unter P 4436 an
„Merſeb. Zeitung“.

K. hein in z e 9
Achtung

W59W.Betreute der Orksgruppe Merſeburg-Mitte.
Die Ausgabe der Unterſtützungsanträge erfolgt

in der Geſchäftsſtelle, Obere Burgſtraße 11,
Montkags und Freitags in der Zeit von 19--20 Ahr.

Der Hrksbeauftragke.

Wohnhaus
m. Laden i. verkehrsreich. Straße
zu kaufen geſucht. Angebote unt.
P 4419 an Merſeburger Zeitung

Ab Freitag ſteht wieder eine große
Auswahl allerbeſter hochtragender
und friſch abgekalbter

Gaskocher
2flammig, 10
ſowie Volksemp
fänger m. Antenne,

25 zu verkau
Zu erfragen

„Merſeb.
fen.

in der
Zeitung“.

Gasherd
2fl., neu, umſtände
halber zu verkauf.
Chriſtianenſtraße

Nr. 9, pt.

Küchenherd
und Gaskocher, 2fl.,
mit Ständer, zu

verkaufen.
Roonſtraße 5, J.

le
Kchallplalten

kauft lauten
in jeder Menge

Fahrrad u. Gummi-

Gtein
Merseburg, Burgstr. 20

zu kaufen

Kübbegrf
dar. auch Jungvieh

ſowie prima

Kinder
ſtühlchen

eſucht.

Sach Dürrenberg

geſucht.

Zuſchr. u. P 4430
an „Merſeb. Ztg.“.

Gasherd

u u. eiſch zu kaufen ge
Angeb. mit Preis
unter P 4483 an
„Merſeb. Zeitung“.

Laufgitter
zu kaufen geſucht
gen ten unter

4439 an „Merſe-
burger Zeitung“.

Marſchſtiefel
Gr. 45, zu kaufen

ngeb. unt.
P 4440 an Merſe
burger Zeitung“.

Anzeigen
deutlich
ſchreiben

Abſatzferkel
zu verkaufen

Trebnitz Nr. 10.

Ferkel u. Läufer ſehr preisw. z. Verk.
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Amtliche Bekanntmachung
Bekrifft: Hausbrandverſorgung.

Gemäß Anordnung des Reichskohlenkommiſſars
vom 11. Juli 1940 können den Verbrauchern der
Verbrauchergruppe 1 mit Einzel
ofenheizung) bewilligt werden.

Anträge auf Gewährung von Zuſatzpunkten
können in folgenden Fällen geſtellt werden:

1. Für Kleinkinder bis zu 3 Jahren.
2. werdende Mütter vom 4. Monat der

chwangerſchaft an.
3. Für über 65 537 alte bzw. für kranke oder

ebrechliche Perſonen Nachweis durch ärzt
iches Zeugnis).

4. Für große Haushalte mit mehr als 6 zum
gehörenden und ſtändig anweſenden

erſonen.5. Fir Wohnungen im Keller oder Dachgeſchoß.

6. Für freiſtehende Einfamilienhäuſer.
7. Bei h rn in der Wohnung.
8. Bei Viehhaltung; bei Kleintierhaltung (Kaninchen, Hühner u. dgl.) kommen Zuſahpuntte

nicht in Betracht.
Anträge auf Zuſatzpunkte können bis zum 31. 8.

1940 in der Bezugſcheinſtelle, h r ule
(Zimmer Nr. 2), von 8 bis 12 Uhr geſtellt werden
Vordrucke ſind bei dieſer Dienſtſtelle ab Mitkwoch,
den 28. 8. 1940, erhältlich. Es liegt im Jntereſſe
der Antragſteller, die Anträge möglichſt umgehend
abzugeben. Nach dem 31. 8. 1940 eingehende An-
träge werden nicht berückſichtigt.

Bad Dürrenberg, den 27. 8. 1940.
Der Bürgermeiſter.

a Lauenstso e
Ausgabe von Bezugſcheinen für Spinuſtoff

und Schuhwaren.
Freitag, den 30. Auguſt 1940, vormittags

von 8 bis 13 Uhr.
Haushaltsausweiskarten und Kleiderkarten

ſind mitzubringen.
Bad Lauchſtädt, den 27. Auguſt 1940.

Der Bürgermeiſter.

Ausgabe von Antragsformularen für Kohlen
zuſatzpunkte.

Freitag, den 30. Auguſt 1940, vormittags
von 8 bis 13 Uhr.

Bad Lauchſtädt, den 27. Auguſt 1940.
Der Bürgermeiſter.

en

am Freikag, 30. Auguſt 1940, von 15 bis 17

m W

Schkeuditz
Bekanntmachung

C

Die Auszahlung des Familienunterhalts für
eit vom 1. bis 15. September 1940 erfolgt

hr,
die

in der Stadtkaſſe.
Schkeuditz, 27. 1940.

Der Bürgermeiſter

Neumearie

Bekanntmachung der Haushaltsſatzung der Ge
meinde Neumark (Geiſeltal) für das

Rechnungsjahr 1940.
Auf Grund des S 86 Abſ. 2 der Deutſchen

Gemeindeordnung vom 30. Jan. 1935 (RGBl. J
S. 49) wird für das Rechnungsjahr 1940 fol
gende Haushaltsſatzuns bekanntgemacht:

8 1. Der dieſer Satzung zugrunde gelegte
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1940
wird im ordentlichen Haushaltsplan

in den Einnahmen auf 333 751,13
in den Ausgaben auf 333 751,13

feſtgeſetzt.

s 2. Die Steuerſätze für die Gemeinde
ſteuern, die für jedes Rechnungsjahr neu feſt
zuſetzen ſind, werden wie folgt feſtgeſetzt:

1. Grundſteuer
a) für land und forſtwirtſchaft

liche Betriebe Hebeſatz 100 v. H.
b) für Grundſtücke Hebeſatz 160 v. H.

2. Gewerbeſteuer
a) nach dem Gewerbeertrag und

Gewerbekapital Hebeſatz 145 v. H.
3. Zweigſtellenſteuer Hebeſatz 188 p. H.
4, Bürgerſteuer Hebeſatz 500 v. H.

II.
Die nach S 86 der Deutſchen Gemeinde

ordnung erforderlichen Genehmigungen der Auf
ſichtsbehörde zu Querfurt ſind unter dem
12. Auguſt 1940 erteilt.

Neumark (Geiſeltal), den 26. Auguſt 1940.,
Der Bürgermeiſter.

Schroeter.

Millionen Deutſche ohne Un haben in
Krieg und Frieden beini Roten K in
er Tee d eoie Kreuz mitSendung der BVoelksgemeinſchaft.

h

mee
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Verſetzung.
s. Bad Dürrenberg. Vorübergehend nach

dem Weſten wurde der hieſige Poſtmeiſter
zu weiteren Dienſtobliegenheiten

verſetzt.
Hausbrandverſorgung für Bad Dürrenberg.
s. Eine amtliche Bekanntmachung bezüglich der

Hausbrandverſorgung veröffentlicht der Bürger
meiſter von Bad Dürrenberg in der heutigen
Ausgabe. Wir weiſen unſere Leſer beſonders
darauf hin.

W Aus demGeſſeital e.

Fran für die Gemeinde Neumark.
g. Neumark. Jn der heutigen Ausgabe ver
öffentlicht der Bürgermeiſter der Gemeinde Neu
mark eine Bekanntmachung der Haushaltsſatzung
für das Rechnungsjahr 1940.

Querfurt zum Arbeitsamt Sangerhauſen
qu. Mit Wirkung vom 1. September werden

die Kreiſe Eckartsberga und Querfurtdem Arbeitsamt Sangerhauſen zugeſchlagen.
Mit dem gleichen Termin wird das Arbeits
amt Naumburg nach Weißenfels ver-
legt. Jn Naumburg bleibt jedoch eine Neben-
ſtelle beſtehen, die dem Arbeitsamt Weißenfels
angegliedert iſt.

qu. Das Finanzamt Querfurt ver-
öffentlicht eine Bekanntmachung betreffend die

hebung einer Sozialausgleichsabgabe von
polniſchen Arbeitnehmern durch Abzug vom
Arbeitslohn.

Unzuläſſiger Mittagsladenſchluß.
qu. Der Bürgermeiſter der Stadt Quer

furt gibt amtlich bekannt, daß ein Mittagsladen-
ſchluß an den Sonnabenden und den Tagen vor

W für alle offenen Verkaufsſtellen und
potheken unzuläſſig iſt.

Wie Schkopan wurde wie es iſt
10. Fortſetzung unſerer heimatkandlichen Plauderei von Guſtav Pretzüen, Merſeburg.

Die Schkopauer Kirche

Die Schkopauer Kirche fällt den meiſten
Reiſenden, welche die wichtige Verkehrsſtraße
nach Thüringen benutzen mögen ſie von Halle
oder v von Merſeburg kommen
angenehm in die Augen. Jhre Lage auf einem
mäßig hohen, faſt allſeitig durch Strebemauern
hen Hügel, die bewegten Bauformen des
sarock, welche am Portal und am Turm ge-
S Ausdruck erhielten, und ſeine bevorzugte
Stellung im Landſchaftsbilde laſſen den Bau zu
einem gern angeſchauten Objekt werden.
Die Kirche ſieht heute auf ein zweihundert-
jähriges Beſtehen zurück. Dem damaligen Neu
bau mußte eine alte baufällige Anlage aus dem
Jahre 1529 weichen. Auch hatte eine Vor

ängerin, welche vermutlich auf einer heidniſchen
pferſtätte errichtet wurde. Durch ihre Höhen-

lage und die Umfaſſungsmauern des Platzes
konnte ſie zur Bern der Bewohner
Schkopaus, zur Wehrkirche werden. Durch den
Neubau von 1731 bis 1738, an dem nur der rein
kirchliche Gedanke zum Ausdruck kam, verlor die
Höhe dieſe Bedeutung, während ſie als Friedens
ſtätte an Wert gewann.

Alles mußte Hand und Spanndienſte leiſten
Nach der Jnſchrift über dem architektoniſch

ausgeſtalteten Haupteingange wurde die Kircheunter der Regierung des Fergoges Heinrich von

ihrem Patron, Friedrich Dietrich von Trotha,
ebaut. Entwurf und Ausführung des Baues
agen in den Händen des Merſeburger Bürger-
meiſters Chriſtian Trothe. Gut und Dorf
leiſteten Hand und Spanndienſte. Der Bau
meiſter ſchloß den Kirchenraum, dem das untere
Turminnere zur Aufnahme der Orgel beigegeben
wurde, durch einfache Mauern von rechteckigem
Grundriß und durch die Tonnendecke ein. Licht

„Näpfchen“ an der Geuſger Kirche
Ein Beitrag zur Geſchichte unſerer Heimat

g. Die Kirche in Geuſa iſt eine von den
wenigen in unſerer Heimat, die nicht in Schiffs-
form mit bugartigem, nach Oſten vorgebautem
Altarraume verſehen, ſondern einfach auf dem
Grundriſſe eines langen Rechtecks gebaut ſind.

An ihrer Oſtgiebelwand finden ſich in einem
Sandſteinblocke einige Vertiefungen von der Form
einer Halbkugel in ſauberer Ausführung. Dieſe
ſogenannten Näpfchen ſind durch bohrende Be-
arbeitung, mutmaßlich mit einer Münze, her-
geſtellt zu dem Zwecke, Sandmehl zu gewinnen.
Ein Brauch aus vergangenen Zeiten ſchrieb
dieſem, einem Heiligtume entnommenen Stoffe
übernatürliche Kräfte zu: Man legte ein damit
gefülltes Beutelchen Kranken auf die ſchmerzhafte
Stelle oder es wurde als Amulett zum Schutze
gegen Gefahren aller Art auf dem Körper ge
tragen, z. B. beim Reiſen oder Kämpfen.

Ahnliche Bearbeitungsſpuren, bei denen die
Schabwirkung von oben nach unten, mit Vorliebe
auf ſchrägen Geſimskanten, erfolgte, finden wir
u. a. an der Kirche in Harsleben vor Halberſtadt,
und zwar nicht nur an der Außenwand des Altar-
raumes, ſondern auch an der Weſtſeite der Kirche.

Eine ähnliche Erſcheinung kennen wir in dem
Brauche früherer Zeiten, beim Auszuge in den
Krieg die Waffen an den Sandſteinen der Kirchen
wand zu ſchärfen, um damit einen wirkſamen
Waffenſegen mitzunehmen. Ein Beiſpiel dieſer
Art finden wir in Rottelsdorf im Mansfelder
Seekreiſe, wo die Wetzſpuren an der Südſeite
(Sonnenſeite) des Altarraumes zu ſehen ſind.

Fanden ſich nebeneinander mehrere Kratzſtriche
v ſo wurden ſie wegen der Ähnlich-
eit mit der Scharrſpur eines Raubtieres im

Volksmunde als „Löwenklauen“ s
r.

ſpenden flachbogige Fenſter. Den Turm ließ erin zwei Hochgeſgeſfen von nd Grund
riß aufſteigen, führte ihn dann zum Achteck über
und ſetzte dieſem die fein geſchwungene Zwiebel
mit der ſcharf ausgezogenen Spitze P auf.
Nach dem Tode des Meiſters brachte ſein Sohn,
Johann Chriſtian, die Arbeit zu Ende. Er gab
den Schmuck am Haupteingange und lieferte die

war einJnneneinrichtung. Für das Portal

Seee
ehe

Eingang zur Schkopauer Rirche.
Bild: Klingbeil.

Riſalit an der Südſeite der Kirche vorgezogen
worden. Pfoſten und Sturz des Eingangs er-
hielten die Formen des damaligen Geſchmacks.
Ein gleichartiges Butzenſcheibenfenſter wurde der
Architektur einbezogen, das Giebelfeld mit einem
befranſten Jnſchriftentuch ausgelegt und auf den
Firſt die das Kreuz umfaſſende Perſonifikation
der Kirche geſtellt.

Jm guten Zuſtande erhalten und durch die
letzte Erneuerung ſehr vorteilhaft behandelt, übt
die Ausſtattung des Gotteshauſes einen wohl-
tuenden Einfluß auf die Beſucher aus. Dieſe
Wirkung iſt vornehmlich dem Kanzelaltar eigen,
deſſen bis zur ausnutzbaren Höhe emporſtrebender
Aufbau mit ſeiner Symbolik, dem Schmuck und
der Farbengebung das Auge feſſelt. Seine nach
korinthiſcher Art gearbeiteten Pilaſter geben der
Kanzel. den Halt und tragen das gegliederte
Geſims mit dem geſprengten n auf
dem eine Wolkendekoration mit Strahlenbündeln
zweien niederſchwebenden Engeln maleriſchen
Hintergrund gibt. Die Engel halten eine für das
Barock abnorme unſymmetriſche Kartuſche.
Blumenroſetten, Palmbüſchel, Ranken, ver-
ſchlungene Bänder und Faltengehänge, ſind vor
teilhaft über das in Weiß und Gold mik dunkleren

C gehaltene Werk verteilt. Auch die
auſeite des Patronatſtuhles zeigt denſelben

Schmuck, der, noch durch eine Reihe von Wappen
bereichert, in einem niederſchwebenden Engel mit
originell wirkendem Helm Abſchluß findet. Eben
ſo wirkt der antikiſierte Kopf in ſeinem Pfauen-
federnnimbus über dem Eingange zum ver-
gitterten Stuhl der Kirchenälteſten, der doch ſonſt
nur barocken Zierrat zeigt, etwas befremdend.
Dieſen Werken Johann Chriſtian Trothes
ſich die ſpäteren Ergänzungen ſepult,
Emporen und Orgel in einem guten Zu
ſammenklange an, ſo daß ein ſtimmungsvo

entſtand, wie man ihn in Kirchen ſelten
indet.

Erinnerungsſtein an den Bauherrn
Vermutlich hat der Baumeiſter auch den Er

innerungsſtein an den Bauherrn der Kirche
Friedrich Dietrich von Trotha, Herrn auf va
und Goldſchau, Markgräflich Brandenburgiſcher
Stallmeiſter, geſtorben 1740 gearbeitet. Er
beſteht aus einem Aufbau von grauem Marmor,
dem reicher Alabaſterſchmuck beigegeben iſt. Der
geſchweifte Sockel hat in dem geflügelten Kopfe
des Chronos eine gute Skulptur alten
Zwiſchen den Pilaſtern des mittleren iles,
denen die Wappen der Sippe angeheftet ſind, um
ſah eine gefällige Bandumrahmung die Schrift
läche, während nach außen die Allegorien der

Gerechtigkeit und Weisheit flankieren. Auf dem
Geſims ſteht das Trothaiſche Wappen mit den
Genien des Todes zur Seite und einer Vaſe als
Bekrönung.

Die Epitaphien für Glieder der Familien von
Hünigke und von Natzmer aus den en 1642,
1646, 1659 und 1679 ſtammen wohl aus der
alten Kirche oder ſind aus der Schloßkapelle hier-
her transferiert worden. Das gilt auch von
einem Flügelſchrein aus der Zeit um 1500. Sein
mittlerer Teil zeigt Maria mit dem Kinde und
einen barmherzigen Biſchof. Jn den beiden
Flügeln ſtehen die i Katharina mit Rad
fragment und Maria agdalena im turban
artigen Kopfſchmuck mit Salbbüchſe. Die Male
reien der Rückſeite laſſen Johannes mit Schlangen
kelch und einen Greis mit Roſenkranz erkennen.

Das älteſte und wertvollſte Stück der Kirchen
ausſtattung iſt eine Pieta aus der zweiten Häl
des 15. Jahrhunderts. Der vertiefte, in Gold
muſterung gehaltene Schrein birgt. in der klagen-
den Maria mit ihrem Sohne eine künſtleriſch
bedeutende Arbeit. Der raumſchaffende Go
vorhang iſt in freier Weiſe in der Werkſtatt des
Provinzialkonſervators, aus der die Pieta und
der Flügelſchrein 1927 erneuert hervorgingen, her-
geſtellt worden.
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48. Fortſetzung
Er kommt um zehn Uhr dreißig Minu-

ten mit dem planmäßigen Flugzeug
aus Hannover. Kriminalkommiſſar Becher
wird ſofort zur Staatsanwaltſchaft ge-
fahren. Er meldet ſich bei Staatsanwalt
Dr. Kleinſchröter. Ein dritter fährt
mit dem für Fräulein Buchloh beſtimmten
Wagen nach Vierſen und unterſucht dort die
Wohnung des Fernfahrers Robert Kunkel.
Der vierte fährt nach Heinsberg und nimmt
in dem Hauſe Petereits eine Hausſuchung
vor. Falls das Haus geſchloſſen iſt und ſich
niemand darin befindet, wird die Wohnung
polizeilich geöffnet. Das wäre vorläufig
alles, meine Herren. Jch erwarte in ſpäte-
ſtens zwei Stunden das Reſultat der Jhnen
geſtellten Aufgaben. Beeilen Sie ſich

Die vier Beamten verſchwinden ebenſo
ſchnell wie ſie gekommen ſind.

Kriminalrat Bröſecke ſtürzt erneut auf
das Telephon zu. Er läßt ſich mit der Staats
anwaltſchaft verbinden, mit Staatsanwalt
Dr. Kleinſchröter, der in der Schwurgerichts-
verhandlung Fall Michael Heiberg die An
klage vertreten hat.

Es dauert eine Weile, bis er die Verbin-
dung bekommt.

„Herr Staatsanwalt, ich bitte um Entſchul
digung, wenn ich Sie ſchon am frühen Mor
gen beläſtigen muß, aber ich kann Jhnen eine
erfreuliche Mitteilung machen. Die Krimi-
nalpolizei hat im Falle Autodiebſtähle und
Raubüberfall auf der Berndorfer Landſtraße
ſehr wichtige neue Entdeckungen gemacht.
Einem meiner fähigſten Beamten iſt es ge-
lungen, die rätſelhafte Füllfederhalter-
geſchichte und alles Drum und Dran zu
erklären

Wie bitte natürlich vollſtändig
S gar nichts mit der Sache zu tun. Herr

aatsanwalt, ich möchte Sie bitten, mich zuempfangen. Jch ſchlage vor, daß Kriminal
kowmiſſar Becher, der um zehn Uhr dreißig
Minuten hier eintrifft, ſofort zu Jhnen
kommt, um Jhnen ſeine Feſtſtellungen per-
ſönlich vorzutragen Gut, ſagen wir elf
Uhr, wenn es Jhnen recht iſt Jch danke
Jhnen, Herr Staatsanwalt.“

Kriminalrat Bröſecke nimmt hinter ſeinem
Schreibtiſch Platz und ſteckt ſich die inzwiſchen
erloſchene Zigarre wieder an. Er iſt zufrie
den mit ſich. Er hat alſo doch wieder einmal
den richigen Riecher gehabt.

Gut eine Stunde iſt vergangen, als einer
der Kriminalbeamten Käthe Buchloh ins
Zimmer führt. Bröſecke reicht ihr die Hand
und legt dann väterlich ſeinen Arm um ihre
Schultern.

„Kleines Fräulein, jetzt iſt aber Schluß
mit der Aufregung. Jetzt wird wieder ge
lacht. verſtanden? Jetzt iſt das Leben wieder

n

Käthe ſieht ihn fragend an. Jn ihren
Augen beginnt es zu leuchten. Sie weiß von

o HAN SUrbeberrechtſchutz: BildautVerlag, Eſſen, Schuzwehr 15--17

nichts, aber ſie fühlt, daß eine Wendung ein-
etreten iſt. Es kann ſich nur um ichael

ndeln.

„Wollen Sie mir nicht ſagen, Herr
Kriminalrat ich möchte ſo gerne

„Sie möchten gerne wiſſen, warum ich Sie
ſo plötzlich holen ließ. Eigentlich, hätte ich
Sie heute morgen gar nicht gebraucht, aber
ich habe mir gedacht, Sie müſſen dabei ſein,
wenn aber was erzähle ich Jhnen da.
Kommen Sie, wir gehen hinüber zur Staats
anwaltſchaft. Sie werden doch noch früh
genug alles erfahren.“

Staatsanwalt Dr. Kleinſchröter ſieht ver-
wundert auf, als Kri-

Gebiet

tat ſeiner Arbeit ſeinen Auftraggebern vor-
legen kann.

„Treten Sie doch bitte näher“, fordert ihn
Dr. Kleinſchröter auf. „Nehmen Sie Platz.“

Und dann: „Alſo, meine Dame, meine
Herren, ich bin neugierig, was Sie mir mit
zuteilen haben.“

„Jch ſchlage vor“, beginnt Kriminalrat
Bröſecke, „daß ich Jhnen zunächſt einmal
von der Vorgeſchichte erzähle: Die Auto-
diebſtähle auf den deutſchen Landſtraßen,
die vor längerer Zeit plötzlich ſchlagartig
einſetzten, beſchäftigten die Kriminalpoli-
zei ſchon ſeit langem. Unſere Düſſeldorfer
Polizeiſtelle hatte ſich bis dahin weniger
mit der Angelegenheit abgegeben. da hier
im Gebiet ich darf wohl ſagen, in meinem

bis dahin noch keine ſolchen
Ueberfälle auf Autos und Ferntransporte
ausgeführt worden waren. Erſt als bei mir
Herr Grimberg, der Geſchäftsführer der
Firma Koska Söhne, vorſtellig wurde und
mir Mitteilung machte, daß ein Ferntrans-
port ſeiner Firma auf offener Strecke aus

geplündert war, ohne
minalrat Bröſecke mit
Käthe Buchloh in ſein
Zimmer tritt.

„Jch weiß, Herr
Staatsanwalt, was
Sie ſagen wollen“
beginnt Kriminalrat
Bröſecke ſchon in der
Tür. „Aber ich habe
Fräulein Buchloh
darum mitgebracht,
damit ſie dabei iſt,
wenn Kriminalkom-
miſſar Becher ſeine
Erklärungen abgibt.
Jch nehme an, daß
Sie nichts dagegen
haben.“

Der Staatsanwalt

neuen Roman

Wenn Sie Jhren Bekannten, die die

Mitteldeutſche National Zeitung“

noch nicht ſtändig leſen ſollten, eine
beſondere Freude machen wollen,

dann machen Sie ſie auf unſeren

„Feh louune
ABBBvvkvbuDDDDDDDDDDDDDDDDDuDodD—b

daß es der Fahrer be-
merkt hatte, griff ich
ein. Nach meinen Er-
kundigungen bei den
Polizeileitſtellen, die
ſich noch eingehender
mit der Diebesaffäre
beſchäftigt hatten, kam
ich zu dem Reſultat,
daß das Haupt dieſer
Diebesbande und
um eine ſolche mußte
es ſich handeln auf
jeden Fall in Weſt
deutſchland zu ſuchen
war. Jch vermutete,
daß man in den Fern-
fahrergaſthäuſern und
Raſthöfen mehr her-
ausbekommen könnte

bietet ihnen Platz an. u unbegründe„Aber ich bitte Sie, wieder ten Verhaftungen und
ich bin ſelbſt glücklich, Verhören. Jch be-wenn wir die An CCEIIIIIIIIVEIVIEEN ſchloß daher, Krimi-
gelegenheit ſo ſchnell
erledigen können.“

Eine Minute nach
11 Uhr kommt Krimi-
nalkommiſſar Becher
im Landgericht an.

aufmerkſam. Am Sonnabend begin

nen wir mit dem Abdruck.

nalkommiſſar Becher
als Ferntransport-
fahrer auf die Land
ſtraße zu ſchicken. Der
Geſchäftsführer der
irma Koska S
öhne, Herr Grim-

Man führt ihn gleich
in das Zimmer von Stagatsanwalt Dr. Klein
ſchröter. Becher bleibt reſpektvoll in der Tür
ſtehen. Er ſteckt noch immer in ſeinem zu
groß geratenen Kraftfahreranzug, und die
Ereigniſſe der letzten vierundzwanzig Stun-
den haben ihm keinen Augenblick Ruhe ge-
laſſen, nicht einmal ſo viel, um ſich für den
Bericht vor der Staatsanwaltſchaft umzu-
ziehen. Sein Geſicht ſieht übernächtigt und
abgeſpannt aus.

„Kriminalkommiſſar Becher“, ſtellt Brö
ſecke vor, „mein beſter Mitarbeiter, klug,
arbeitsfreudig und zäh, ſo, wie ein echter
Kriminaliſt beſchaffen ſein muß.“

Becher winkt verlegen ab, doch in ſeinen
Augen leuchtet der Stolz des Mannes, der
ein Werk vollendet hat und nun das Reſul-

berg, half mir bei
dieſer Aktion. Er ſtellte Kriminalkom-
miſſar Becher als Ferntransportfahrer für
ſeine Firma ein. Jch muß ſagen, daß dies
mit einigen Schwierigkeiten verbunden war,
denn Kriminalkommiſſar Becher lag
dauernd von nun ab mit ſeinem ihm zur
Verfügung geſtellten Ferntransport auf der
Landſtraße. ohne daß er Ladegut trans-
portierte. Für Herrn Grimberg bedeutete
das eine ſtarke Belaſtung, denn bei dem
ſtändigen Mangel an Laderaum konnte er
eigentlich dieſe Handlungsweiſe gegenüber
ſeiner Firma nicht verantworten. Daher
ſtammten auch ſeine ewige Unruhe und Ner-
voſität und ich mußte leider ſogar hin und
wieder kleine Druckmittel ausüben, um ihn
bei der Stange zu halten. Wie ſchon geſagt,
Kriminalkommiſſar Becher fuhr nun als

Ferntransportfahrer durch ganz Deutſch
land und ſtellte ſeine Erkundigungen an.
Das Reſultat ſeiner Arbeit wird er Jhnen
ſelbſt viel beſſer ſchildern können. Jch bitte
Kriminalkommiſſar Becher, nunmehr fort
zufahren.“

„Jm Anfang war es nicht ſo leicht“, be
ginnt Kriminalkommiſſar Becher ſtockend
zu erzählen, „aber nach einiger Zeit hatte
ich heraus, daß ſich auf der Landſtraße nach
Hannover, kurz vor Hannover, eine kleine
Tankſtelle befand, über deren Beſitzerin in
den Fernfahrerkneipen allerlei gemunkelt
wurde. Jch verſuchte daher, mit der Be
ſitzerin dieſer Tankſtelle, Roſa Schubalke
heißt ſie, in nähere Verbindung zu kommen.
Dieſe Roſa Schubalke iſt eine eigenartige
Frau. Sie nennt ſich Witwe, während der
Mann noch lebt. Er ſitzt derzeit im Ge
fängnis und büßt eine längere Strafe ab.
Roſa Schubalke hatte eine merkwürdige
Paſſion: Sie veröffentlichte in allen mög
lichen Zeitſchriften Heiratsanzeigen und
ſuchte Verbindungen mit Ferntransport
fahrern. Sie ließ dieſe auf ſolche Art ge
machten Bekanntſchaften an ſich herankom
men und ſuchte ſich ſtets die unzuverläſſig-
ſten und abenteuerlichſten Geſtalten heraus.

(Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
r

Senkrecht: 1. Einzelſpiel, 2. Schwimmvogel,
3. Raubvogel, 4. Vorſilbe, 5. Segelſtangen, 6. franzöſiſche
Straßenbezeichnung, gelber Sand, 10. Männername,
12. Papier, Buchſormat, 15. bäuerliches Gut, 18. griechi
ſcher Buchſtabe, 19. männlicher Hausvogel, 20. afrikaniſcher

22. ruſſiſche Stadt am Don, 24. Karolinen
inſel, 25. Zahl, 27. Zeichen für Lanthan. (j i.)

Anmerkung: 1. Ort der Seeſchlacht vom 31. 5.
bis 1. 6. 1916; 17. Ort der Seeſchlacht vom 1. 11. 1914;
28. Ort der Verſenkung zweier engliſcher Kriegsſchiffedurch das U-Boot des Kapitänleutnants Prfen im
Herbſt 1939.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:

Waagerecht: 1. Skilaufen, 9. (el) Paſo, 10. Ella,
11. Utah, 12. Buſch, 13. Kern, 14. Etat, 15. Tor, 16. Toga,
19. Sima, 23. Aſer, 24. Chaos, 25. Ulli, 26. Uhde,
27. Bobfahren. Senkrecht: 1. Spuk, 2. Kate, 3. Jſar,
4. Lohntarif, 5. Ueberſchuh, 6. Flut, 7. Elſa, 8. Nacht,
16. taub, 17. Oslo, 18. gelb, 20. Jahr, 21. Mode, 22. Aſen.



Merſeburger Zeitung

„Flak schießt nieht Vorsichtl Nachtjägerl Erfolgreiche Nachtflüge gegen miſitärische Ziele
Kriegsberichter Hirs ch

38. Aug. (PK.) Die Nacht iſt herein
gebrochen. Jn kurzer Zeit wurde es dunkel;
eine lange Dämmerung gibt es hier nicht.
Auf dem Rollfeld huſchen kleine Pünktchen
hin und her, die letzten Vorbereitungen
werden getroffen für die erſten Starts.
Kalt pfeift der Nachtwind über das von allen
Seiten offene Feld, als die erſte Beſatzung
in die Maſchine ſteigt. Nur für Sekunden
leuchtet die Ranöbeleuchtung des Platzes auf,
die Maſchine rollt an, ſetzt ab und fliegt be
reits die Platzrunde, um dann auf Kurs zu
gehen. Weitere folgen in kurzen Zeitab-
n Ziel: Flugplätze und Hafenanlagen

Auf dem Truppengefechtsſtand ſitzen wir
und warten auf die erſten Meldungen der
Maſchinen. Die Funkverbindung klappt aus
ezeichnet. Wir können den Angriff und die

rchführung des Auftrages genau verfol
J Jnzwiſchen ſtarten weitere Maſchinen.
ie fliegen gegen andere Ziele, unter ihnen

Flugplätze, Werke der Kriegsinduſtrie,
Hafenanlagen und Munitionsanſtal-
ten. Jn Great Dermouth in der Graſſchaft
Norfolk, in der Grafſchaft Suffolk und viele
andere.

Gerade wollen wir vom Gefechtsſtand ab
fahren, da der Zeitpunkt unſeres Starts
näherrückt, da kommen die erſten Maſchinen
zurück. Die Staffelkapitäne melden dem

Weltbild (M.)
„Unser ist der Sieg!“

Reichsfugendführer Axmann eröffnet in dem
t en Rundbau der Breslauer Jahrhundert-alle ſie dritten Sommer Kampfspiele der

Hitler- Jugend

mechaniker den Bombenſchacht doch

Gruppenkommandeur. Alle Maſchinen haben
die befohlenen Ziele trotz Abwehr und Be-
wölkung ausfindig machen können und
haben ihre Einzelziele mit Erfolg mit
Bomben belegt. Brand und Exploſions-
wirkungen wurden überall beobachtet.

flacr genau in der Flokstel lung
Die Motoren unſerer Maſchinen laufen

ſchon, da kommt noch eine, die letzte des
erſten Einfatzes, zurück. Wind über der
offenen See hat die zeitliche Verzögerung
hervorgerufen, erzählt der
„Unſere Ziele hatten wir ſämtlich mit Er-
folg belegt, überall ſchoſſen die Stichflam-
men hoch, Brände griffen um ſich, und der
Höllentanz der britiſchen Flak begann. Da
klemmte plötzlich der Bombenauslöſer, die
letzte für die am heftigſten auf uns
ſchießende Flakbatterie beſtimmte Bombe
ſaß im Schacht feſt.“

Beobachter.

Von
Da der Auftrag ausgeführt war, hatte

die Maſchine dann Kurs auf den Feldflug-
hafen genommen, aber da plötzlich noch
über engliſchem Feſtland hatte der b
klar bekommen. „Unter uns tauchte ſchon
die Küſte auf“, erzählt der Beobachter, „da
faßten uns zwei Scheinwerfer. Die
Bomben heraus! riefen wir alle zu
ſammen, und ſchon gingen ſie nach unten.
Haargenau in der Stellung müſſen ſie ge
ſeſſen haben. Jm Augenblick der Detona-
tion auf der Erde erloſchen die Lichtfinger
und leuchteten nicht mehr auf.“

Scheinwerfer fasfen im leeren
Unſere Startzeit iſt gekommen. Muni-

tionsanſtalten in der Grafſchaft Suffolk
ſind unſere Ziele. Am Steuerknüppel ſitzt
Oberleutnant J., Beobachter iſt Oberfeld-
webel P. Schnell iſt die See überauert,
halb rechts heraus taucht die engliſche Küſte
auf. Mitten durch das helle Gefunkel Hun.
derter am Oſtrand der Küſte aufgebauter

Scheinwerfer fliegen wir, Kurs ins Jnkand
Albions, ein.

„Wo bleibt die Flak?“ kommt die
Frage des Boröfunkers durch das FT-Gerät.
Niemand weiß eine Antwort. Viel Zeit
zum Ueberlegen bleibt nicht. Das Ziel iſt
in Sichtweite. Wir ſtoßen durch und fli
über die mondhell erleuchtete Landſchaft.
liegen die Munitionsanſtalten! Auf weiter
Fläche verteilt ſtehen die kleinen Häuschen
im Gelände; kein Flakſchuß fällt, nur Schein
werfer taſten vergeblich neben uns im
Leeren. Jn mehreren Anflügengehen wir über die Munitionsanſtalten hin
weg. Jm Reihenwurf fallen die Bomben.
Unten birſt die Erde. Zu den Detonationen
unſerer Bomben kommt das ununter-
brochene Explodieren der einzelnen
Gebäude und Lagerhäuſer der Munitions-
anſtalten. Taghell erleuchten die Feuers-
brünſte die Nacht. Noch lange, als wir ſchon
längſt heimwärts fliegen, gloſt und kokelt es
hinter uns; der Nachthimmel iſt rötlich an
geſtrahlt.

Ausſchau nach allen Seiten
Noch immer iſt keine Leuchtſpurkette der

Flak zu uns heraufgekommen. Fortwährend
greifen Scheinwerfer nach uns; da find wir
im erſten Lichtkegel drin, und jetzt gilt es
für unſeren Flugzeugführer, ſo ſchnell wie
möglich wieder herauszukommen. Es ſcheint
vergeblich. Ein Scheinwerfer gibt uns dem
anderen weiter. Wie eine endloſe Kette
ſcheint es ſich bis zur Küſte fortzuſetzen. Ge
ſpannt halten wir nach allen Seiten Aus
ſchau. Die Flak ſchießt immer noch nicht.
Da ruft der Bordöfunker: „Feinödlicher
Jäger hinter uns!“ Unſer Kamerad
im hinteren Ausguck hat den Nachtjäger ge-
ſehen. Wir entſichern unſere MGs, warten
auf den Angriff des Gegners.

Und nun, vom entſcheidenden Augenblick

an, hat der Jäger Pech. Durch die Duſſelig-
keit irgendeines Tommy am Scheinwerfer
verlieren uns die Lichtkegel und jetzt
kommt das Tollſte faſſen ihren eige-
nen Nachtfäger!
die ſich in Augenblicksſchnelle abſpielenden
Vorgänge verfolgen: Der Jäger ſelbſt zieht
in wahnſinniger Steilkurve hoch und raſt
haarſcharf rechts an uns vorbei, ohne uns
zu ſehen. Der Nachtjäger ſelbſt wird ſchnell
wieder von ſeinen Landsleuten aus dem
Scheinwerfer gelafſen, aber wir ſind unſicht
bar. Jhn ſelbſt ſehen wir auch nicht mehr.
Nach kurzem Flug ſind wir wieder zu Haus
und melden dem Kommandant Erfolge und
Pieherresmungen Und morgen fliegen wir
wieder.

So dumm kann nur Churchill lügen
Reichstagsgebände jn der

Berlin, 28. Aug. Ueber den „Erfolg“
der engliſchen Flieger, die in der Nacht zum
Montag die Reichshauptſtadt überflogen,
erfahren wir fetzt Genaueres durch den
Londoner Rundfunk. Aus Neuyork
erhalten wir nämlich folgende intereſſante
Meldung:

„Neuyork, 28. Auguſt. Wie eine Sendung
des britiſchen Rundfunks ſagt, hat die bri-
tiſche Luftwaffe Bomben auf das Reichs
tagsgebäude der Reichsregierung in
der Wilhelmſtraße im Weſten Berlins
abgeworfen.“

Churchill hat alſo tatſächlich ſein Ziel er
reicht und, mitten in das Herz der Nazis
getroffen“. So glaubt er wenigſtens Leicht
gläubigen jenſeits des großen Teiches vor
machen zu können. Aber auch in Neuyork
wird es Leute genug geben, die wiſſen, daß
die Wilhelmſtraße nicht im Weſten, ſondern
im Zentrum Berlins liegt und daß es

Wilhelmſtraße bomvardiert“

237 überhaupt kein Reichstagsgebäude
gibt,

Um die beiſpielloſe Unverſchämtheit des
Schwindlers bloßzulegen, lohnt es ſich, ganz
ſachlich feſtzuſtellen, was denn nun tat
ſächlich pafſiert iſt. Jn der genannten
Nacht haben ſieben engliſche Flugzeuge Ber
lin überflogen. Außer den lächerlichen Flug
blättern haben die britiſchen Flieger etwa
100 Brandöbomben abgeworfen, die im Be
zirk eines nördlichen Vorortes auf freies
Gelände, auf Gärten oder Felder fielen.
Was zerſtört wurde, iſt lediglich eine Wohn-
laube, die durch eine Bombe in Brand ge
riet. Flakabwehr, die von allen Seiten ein-
ſetzte, hat den Fliegern viel zu ſchaffen ge
macht. Wie es nicht anders möglich iſt. haben
herunterfallende Sprengſtücke hier und da
am Hausputz und an Fenſterſcheiben gering-
fügigen Schaden angerichtet. Das iſt die
nackte Wahrheit, von der ſich jeder über-
zeugen kann.

Stabschef Lutze verkeilt erſte ſriegs-
verdienſttreuze für 5A.- Männer
Bremen, 28. Auguſt. Stabschef Viktor

Lutze ſtattete der SA.-Gruppe Nordſee
einen Beſuch ab. Der Stabschef überreichte
im großen Saal des Bremer Rathauſes
dem Sturmführer Schilling, den Trupp
führern Brand und Meiners ſowie
den Scharführern Siepker, Teupen
und Wehren vom Sturm 8/62 für beſon-
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„Herunter von den Pferden, jetzt kommen Schweine dran!“
In einem bezeichnenden Stimmungsbild über die Lebensmittellage in England vermerki die
finnische Zeitung „Helsingin Sanomat“, daß die Wärter des Hyde-Parks einen Verein

und beschlossen hätten, in diesem repräsentativen Londoner Park Schweine zu halten.

he. e

dere Leiſtungen im Heimateinſatz im. Auf
trage des Führers das Kriegsver-
dienſtkreuz 2. Klaſſe mit Schwertern.
Jn einer Anſprache ſtellte Stabschef Lutze
heraus, daß der SA.-Mann auf jedem
Poſten ſeine Pflicht im Geiſte Horſt Weſſels
erfülle. Wenn aber jemand ohne Befehl
und freiwillig unter Einſatz ſeines Lebens
eine beſondere Leiſtung vollbringe, dann
ſolle dieſe Leiſtung durch eine Auszeichnung
ſichtbar werden.

Deutlich können wir

Aufu. ScherlBilderd ernſt

Im Rahmen der Arbeitsmaiden-Ausstellung auf

7 n in Berlin auch te-ich in den Nachmittagstun
von Leibesübungen der Arbeitsmaiden statt.
Hier eilen sie zu fröhlichen Tänzen nach den

Klängen der Ziehharmonika aufs Spielfeäd

Po'niſche Emigranken
an „allen“ Fronten

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Rom, 28. Aug. Der neue engktfche

Oberkommandierende in Paläſtina, General
Neame, hat nach zuverläſſigen Jnforma-
tionen aus London die Aufforderung, einen
Teil ſeiner Truppen nach Aegypten zu ent
ſenden, mit der Begründung zurückgewieſen,
die allgemeine Lage an den Grenzen nach
Transjordanien, Syrien und dem Jrak laſſe
ſogar eine Verſtärkung der britiſchen
Kontingente in Paläſtina als dringlich er-
ſcheinen. Eine engliſche Zeitung teilt nun
mit, daß der ſogenannte „polniſche Miniſter-
präſident“ Sikorski die polniſchen Emi-
granten „gemeinſam mit ihren Alliierten an
allen Fronten und auch in Aegypten
kämpfen“ laſſen wird.

Ehrenvoller Aufkrag
für 55-Gruppenführer Heydrich
Berlin, 28. Aug. Der Chef der S

heitspolizei und des SD., 4f Gruppen
Heyd e rich, hat die Leitung der internatio-
nalen kriminalpolizeilichen Kommiſſion als
deren Präſident übernommen. Wir erfahren
hierzu folgendes: Die internationale krimi-
nalpolizeiliche Kommiſſion wurde im Jahre
1923 anläßlich des internationalen Polizei
kongreſſes in Wien gegründet. Außer Prü-
fung und Begutachtung fachwiſſenſchaftlicher
und insbeſondere fachtechniſcher Fragen und
Probleme der Kriminaliſtik arbeitet die
Kommiſſion auch jene Vorſchläge aus, die
die Organiſierung der internationalen i
ſammenarbeit in den der Kommiſſion
getretenen Staaten zum Ziele haben. Zu
gleich leiſtet ſie aber auch eine ſehr wichtige,
praktiſche Arbeit. Sie ſchuf ſich eine gemein
ſame kriminalpolizeiliche Zentralſtelle, das
Internationale Büro, das den Austauſch
von Mitteilungen über das Auftreten inter
nationaler Verbrecher gewährleiſtet, die
Fahndung nach ihnen organiſiert und ihre
Feſtnahme betreibt.

de S
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Aufn. Weltbild (K.)
Der italienische Krieg in Afrika

Eingeborene Kavallerie aus der Cyrenaika beim Uebergang über einen Wadi, eines nur nach
starkem Regen mit Wasser gefüllten ußbette

h e
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Für die vielen Gratulationen und

früherer Werkmeiſter

Herr Karl Schwerdtfeger Eliſabeth geb. Kunth
aus Spergau.

m Fhalter- ReparaturenGeſchenke anläßlich unſerer Ver werden wieder angenommenAm 25. Auguſt verſchied im Alter von 52 Jahren unſer mählung danken wir herzüchſt nd ſachwänniſch auegefährt
Fritz Schunke und Frau Merseburger Teitung H. Brauſewetter, Joſef Sieber in

Reipiſch, im Auguſt 1940 Zweigſtelle Leuna Paradies
Buch und Schreibwarenhandlung Jnduſtrietor 1 der Junggeſellen

r

Ab heute! 6.00 u. 8.20
Heinz Rühmann

Zweiundzwanzig Jahre hat der Verſtorbene unſerem Unter
nehmen unter vollem Einſatz ſeiner Perſon und mit ſeltener
Hingabe an ſeinen Beruf treu gedient und wurde auch
wegen ſeiner vorbildlichen menſchlichen Eigenſchaften all
ſeitig hoch geſchätzt. Seit dem Jahre 1939 lebte er im
Ruheſtand.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg.

Weiße Mauer 13 Fernruf 282
Der Herhst-Antänger-Zirkel r
beginnt e 9. e 1 in Jhardsälen. Damen 1 Herren 20. r.Der Unterricht umtaßt ein vielseitiges Lehr- Luftkurort Erlbach Vogtl.

mit praktischer Formenlehre. 650--800 Meter
eitere Anmelcqungen baldigst erbeten. Wir nehm. im Septb. noch einige

lanzschule Ursulg Podolshy
mit Hilde Schneider, Trude Marten,
Gerda Maria Terno, Lotte Rauſch

und der „Flotten-Marſch“:
„Das kann ja einen Seemann

nicht erſchüttern
Das Paradies iſt täglich geöffnet!
Beachten Sie die Eintrittszeiten!

Dienstags von 14.30 bis 15.30 Uhr.

Plötzlich und unerwartet verſtarb inmitten ſeiner Arbeit Nahere Auskunit in der Tanzschule.
unſer lieber Mitarbeiter

Parteikleidung

ür Ki i äſte m. voll. Penſ. auf. Pro Tagmnastik für Kinder von 8 bis 13 Jahren: Montags von Gäſte m. vo
e 14.30 bis 15.30 Uhr; für Kinder von 5 bis 8 ſahren: einſchl. Nachm. Kaffee 44 4.10.

Step- Unterricht Dienstag, den 10. September, 20 Uhr. Fam. Worbs, Erlengrund
Waldreiche Gebirgsgegend.

für alle Formationen

D. und M.
Rudolf Menge

dpezialgeschän für NS.-Bedar

Merseburg Markt

Wilhelm Hoffmann
nach 21jähriger Tätigkeit. Seine vorbildliche Treue und
ſein unermüdlicher Fleiß werden ihm immer ein ehrendes
Andenken bei uns ſichern.

Sein Verluſt trifft uns hart.
Betriebsführung und Gefolgſchaft

des Rittergutes Tragarth

u pkendoſctor
a asa isredsg WMistoe

rorzögliebes, baliberes Toneteaneet
hbersteliea. Oas wössea Sie einasel ver
oehben. Bei Gurkes aiilioaeafech erprobe.

Neue Razeptfoe bet ihrem Händler.

QuittungenBeerdigungs- für e
anſtalt Gemeindetaſſen

„Heimkehr“ bält vorrätig
ADCcCCQATuuu (Verein. Tiſchilermſtr.) n MCMBIE II

An der Geiſel 3 Ruf 3091Nach langem arbeitsreichen Leben ver-ſchied im Alter von 62 Jahren plötzlich ren
und unerwartet unſer lieber Vater, ph ler n
Großvater, Onkel und Bruder werden ſchnell u.

Großes Sarglager
ſauber angefertigt r von und

Wilhelm Hoffmann in der ma auswärts Donnerstkag, 18 Uhr: Turnſtunde derh H ff „Merſeburger Erledigung aller Beſtat- rv. Knaben auf der Kampfbahn.
Jn tiefem Schmerz: Zeitung. tungsangelegenheiten;

Lieferant ſmtl. Verſicherungen
Die trauernden Kinder.kavernden Kinder VITragarth, den 29. Auguſt 1940. t e un s

Querfurt Bekanntmachung
Betr.: Kohlenverſorgung 1940/41.

Bekanntmachung Verbraucher der Verbrauchergruppe I (Haus-
Der Arbeiter Otto Weilepp hier iſt vertretungs- haltungen mit Einzelofenheizung) können aus

Geſtern abend, 9 Uhr, entſchlief nach weiſe als Feldhüler eingeſtellt und als ſolcher be nachſtehenden Gründen einen zuſätzlichen Bedarf
langem, ſchwerem Leiden unſer lieber ſtätigt worden. Er hat die Eigenſchaft eines an Hausbrandbrennſtoffen beantragen:
Vater, Schwieger und Großvater Polizeibeamten. ar Sinder bis u renger 2. Wegen Schwangerſchaft vom 4. Monat an.5 Querfurt, den 24. Auguſt 1940. 3. Für alte Leute über 65 Jahre bzw. krankeAlbert He ntſch Der Bürgermeiſter. 3 gebrechliche Perſonen (Atteſt iſt beizu

ügen).

im 75. Lebensjahre 4. Große r (mehr als 2ehörende und ſtändig anweſende Perſonen).
Jn tiefer Trauer: Bekanntmachung 5. Wohnungen im ſog n Dachgeſchoß.

6. Freiſtehende Einfamilienhäuſer.Es liegt Veranlaſſung vor, darauf hinzuweiſen, 2 üb in dFamilie Emil Meißner. daß nach der Anordnung des Herrn Regierung-- g. Saale in der Wohnmng
Familie Kurt Felgner. präſidenten in Merſeburg vom 6. 4. 1940 ein Mit- Anträge auf n von Zufatzpunkten

m tagsladenſchluß an den Sonnabenden und den können bis zum 2. September bei mir geſtellt
Wüſteneutzſch, den 29. Auguſt 1940. Tagen vor Feiertagen für alle offenen Verkaufs- werden. Vordrucke hierzu werden im Rathaus,

wag Zimmer Nr. 3, koſtenlos abgegeben. Die aus-Die Beerdigung findet Freitag, den ſtellen und Apotheken unzuläſſig iſt. Zuwiderhand gefüllten Vordrucke ſind im Roihaus wieder ab

30. Auguſt, 15 Uhr, ſtatt. lungen werden beſtraft. zugeben.
Querfurt, den 26. Auguſt 1940. Leunaga, den 28. Auguſt 1940.

Der Bürgermeiſter. Der Bürgermeiſter.

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 3. Deutſche Reichslotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind drei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die e ihr Nummer

uin den drei Abteilungen I, I

15. Ziehungstag 26. Auguſt 1940
Jn der Nachmittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 20000 RM. 264585
6 Gewinne zu 10000 RM. 68571 217592
3 Gewinne zu 5000 RM. 3795188
3 Gewinne zu 4000 RM. 261869
15 Gewinne zu 3000 RM. 7305 10930 11218 11372

33 Gewinne zu 2000 RM. 24892 126485 128295 765761
234772 235684 271199 314290 316805 366094 399818

99 Gewinne zu 1000 RM. 6010 41837 42064 42477

5243] 61843 68480 85280 92347 99905 10704] 132172 137416
139934 152771 156603 191519 204280 207846 215894 216563
228517 257554 259656 270298 275316 316600 323471 327585
342326 343793 360085 388942

16. Ziehungstag 27. Auguſt 1940
Jn der Vormittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 5000 RM. 136827
9 Gewinne zu 4000 RM. 3375 20 292 46239

Gewinne zu 3000 RM. 132595 189633 206970 219486
9 335689

39 Gewinne zu 2000 RM. 807 17009 33816 39290 52050
54047 100673 136125 148169 192066 206465 298985 306284

102 Gewinne zu 1000 RM. 19379 90518 96362 102309
106300 ii2584 26194 29971 i329i96 156526 i
183774 199037 212196 213663 227753 231686 236592 252422

259631 259745 74117 287090 291528 291947 293487 305305
317164 321596 363653 373153 383194 3387386

Jhr Los liegt Bbes
Eckelt, Merſeburg
Staatliche Lotterie Einnahme. Burgſtraße 15

w

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrreeeeeeeeeeedddnnneeeenennn J
Eheſtandsdarlehhen und Kinderbeihilfen

Die nachstehenden Firmen nehmen Bedarfsdeckungsscheine für Ehesta dsdarlehen und Kinderbeihilfen in Zahlung

8ELEUCHTUNGSKORPER DAUMEN- VND STEPPDECKEN

Liebmann 8& Friedling
Neumarkt 9 Gotthardstraße 35

Karſ eſdrich Söhne Justus Oppel Nachf. etſrüthgerth
Dammstr., 10, Ecke Poststr-

T S
Uhrmachermeister

Markt 27Möbelhaus Offo
Preuberstraße 13S arPaul Rudolph W Merreburg 1Iindenstrabße 6 Kut 2601 Otto BretschneiderRi Ruf 238 WVASCHE STRICKGWARENDie M ist das alleinige Blatt Kitterstr. u hlür Stadt- u. Landkreis Merseburg Möbel Reddigan

Elektfro-Sachse Am Teichstraßen-Tunnel, rSand 30 C. F. Meister vo jeder gut kauftLürhggrtenee- 5d Modenhaus8ETTEN, O BETTFEDERM Justus Oppel Nachf. Gebr. Scheibe o K.Gotthardstraße 35 Das Haus für gute Möbel C.
DECKEN 4 7 Kl. Ritterstraße 13 ModenkausMoabel-Scholz IlGotthardstraße 34 G.Gotthardstraße 20

Gummi-Grahneis

Kl. Ritterstraße 13

Inh.: Klare Schreiber u. Sohn
Leuna, Adolf-Hitler-Straße 7Im „MZ Anzeigenteil

steis gute Einkaufsquellen

Fachgeschäft Hindenburgstraße 31

rungenAdolf Schreiber

r Uniform-KayserMan Friedrich Engel er rn Aoff Reiche r. Adoif-Hitler-Str. 19
Schmale Straße 21/23 Am Nulandtplate

Merseburger Stoff-Spezialgeschäftren ceeeeeleeeeeee erRth arm Erich Borsdorft
Beffenhaus Nell Polstermstr. Schmale Str. 6 C. F. Meister uvinen

Roßmarkt 3 Gotthardstraße 16
Schmale Straße 21/23

Möbelhaus Degenhardt
GotthardstraBoe

J. E. Nit
e 38 Gotthardstraße 3

Albert Voigt Möbel-Harnisch C. F. Meister Schlaucita h Kurt ThiemeDomstraße 11 Ruf 3170 Gotthardstr, 39, fr. Olgrube 1 Entenplan 11 I. Ritterstraße 11 Markt 19 Ruf 3373
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